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Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
„Berlin, 13. Februar, 

der Reichstag nahm heute zunächſt in zweiter 
Lefung den Antrag auf Aufhebung des Pictatur- 
paragraphen für Elſaß-Cothringen gegen die 
Stimmen der Conſervativen und Nationallibe- 
ralen nach einigen kurzen Bemerkungen der 
elſäſſiſchen Abgeordneten Bueb und Kuechln an. 
Im übrigen war die Sitzung der mechlen- 
burgiſchen Verfaſſungsfrage gewidmet, über 
welche in der Sitzung vor acht Tagen bekanntlich 
die Debatte abgebrochen wurde. Damals brachten 
die Conſervativen einen Antrag ein, über die 
darin von freifinniger und ſocialdemohratiſcher 
Seite geſtellten Anträge zur Tagesordnung über ⸗ 
zugehen. Dieſer Antrag iſt inzwiſchen zurück- 
gezogen. Im Sinne der drei reſp. des einen 
Antrages ſprachen die Abgeordneten Nichter 
(freij. Volksp.), Bebel (Soc.) und Marauardſen 
(nat.-lib.), während der Abg. Dr. Lieber namens 
des Centrums vom föderaliſtiſchen Standpunkte 
aus die Anträge bekämpfte. Natürlich wollten 
auch die Redner der conſervativen Fractionen 
von einer Derfaſſungsänderung in Mecklenburg 
nichts wiſſen. der conſervative Abgeordnete 
Frege glaubte die Angelegenheit mit der Be- 
zeichnung „ſtaatsrechtliche Spitzfindigkeit“ abthun 
zu ſollen. Im Schluß wort ließ der Abgeordnete 
Pachnicke (freiſ. Ber.) dem Vorredner für 
dieſe Keußerung eine gründliche Abfertigung 
zu Theil werden, indem er zugleich einen 
Petitionsſturm aus Mecklenburg ankündigte, 
der beweiſen werde, daß die Bevölkerung Neck 
lenburgs eine Berfafjung zu haben wünſche. Zum 


Schluß nahm das Haus die Abfimmung über 


der delreſſe 
3 ah Ibesirk 


er 1 


auch gar nicht allein auf Mecklenburg; er zielt 
auch auf Preußen ſelbſt ab, für welches wir das 
Reichstagswahlrecht haben wollen. Wird unſer 
Antrag abgelehnt, dann allerdings werden wir 
für den Antrag Pachniche, der ſich nur auf 
Mecklenburg bezieht, ftimmen. Sollte das Reich 
kein Recht haben, in dieſen Fragen mitzuſprechen, 
daun hätte der Artikel 76 der Reihsverfafjung 
gar keinen Sinn, nach welchem Derfaſſungs⸗ 
ftreitigkeiten in ſolchen Bundesſtaaten, in deren 
Verfaſſung nicht eine Behörde zur Entſcheidung 
ſolcher Streitigkeiten beſtimmt iſt, im Wege der 
Reichsgeſetzgebung zur Erledigung zu bringen ſind. 
Der mecklenbürgiſche Bundesbevollmächtigte 
meinte, Mecklenburg ſei in feine Verfaſſung hin- 
eingewachſen. Das iſt falſch. Die dortige Der- 
faſſung iſt eine Zwangsjacke, welche dem Lande 
von der früheren Reichsgewalt aufgezwungen 
worden iſt. Mecklenburgs Ritterſchaft hat es ſich 
Hunderttaufende koſten laſſen, um den Wagen 
zu ſchmieren. (Heiterkeit) Schließlich pactirte 
die Ritterſchaft auf Koſten der übrigen Stände 
mit dem Herzog. Die widerſpenſtigen Bürger. 
meiſter in Mecklenburg hat man auf der Gtände- 
verſammlung gelegentlich zum Zenſter hinaus. 
befördert. Wir müſſen hier im Reichstage für 
Mecklenburg ſprechen, weil es den Mecklen⸗ 
burgern ſelbſt unmöglich iſt. Wie die Reichstags 
mahıftatiftik für Mecklenburg zeigt, ſtehen beute 
zwei Drittel der Bevölkerung des Landes hinter 
unferen Forderungen. Herr v. Buchha jagte, 
99 Procent der Mecklenburger legten mehr 


Wert) auf hohe Getreldepreiſe als auf 
eine Verfaſſung. dieſe Wendung ſteyt auf 
derſelben Stufe wie die Behauptung des 


Abg. Prinzen Hohenlohe an dieſer Stelle, 
daß man im Elſaß mehr Werth auf gute Tabak- 
preife lege als cuf die Aufhebung des Dictatur- 
paragraf en. Wenn Sie wirklich glauben, daß 
dort alle Bürger nur ſo materielle Intereſſen 
verfolgen, dann müſſen Sie auch zugeben, daß 
es der Bevölkerung eines Tages ebenſo gleich iſt, 
ob fie eine Monarchie oder Republik hat. 


(Unruhe rechts; Zurufe: Sehr gut) N Sie 
8 zmus? Wollen Sie 
1? Beute. ee 


ad 


competenzen geftimmt. Unſer Antrag bejieht fich 
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wieder gut macht. Die Mecklenburger verdienen 


eine Berfafjung von Gott- und Rectemegen, 
(Beifall links.) l 

Abg. Bebel (Soc.) führt gleichfalls aus, daß 
das Reich competent zur Erledigung dieſer Fragen 
ſei und ſchildert den vollſtändigen Mangel des 
Vereins- und Derſammlungsrechtes in Mecklen⸗ 
burg. Man fagt, unſer Antrag fei gegen die 
Geldftändigkeit der Einzelſtaaten gerichtet. Wo- 
durch aber iſt dieſe Selbſtändigkeit mehr be- 
einträchtigt worden, als durch die Schaffung des 
norddeutſchen Bundes und dann des deutſchen 
Reiches? Redner wirft ſodann einen Blick auf 
die Wahlſuſteme der Einzelſtaaten, insbeſondere 
Preußens. Hier hat ſich ſeit dem Jahre 1848 
das Wahlſyſtem fo entwickelt, daß es heutzutage 
noch elender iſt, als zu der Zeit, wo es Zürft 
Bismarck das elendeſte aller Wahlſyſteme nannte. 
Derſchärft wurden die Uebeiſtände dieſes Wahl- 
ſyſtems durch die Miquel ſche St uerreform. Hier⸗ 
durch und durch die ganze kapitaliſtiſche Entwickelung 
hat ſich das Mißverhältniß zwiſchen dem Wahl- 
recht der erſten und dritten Klaſſe noch mehr 
zum Nachtheil der Beſitzloſen verſcoben. Es iſt 
bedauerlich, daß auch das Centrum das preu- 
ßiſche Wahligftem nicht zu Grunde gehen laſſen 
will. Es hegt für das allgemeine, gleiche Wahl- 
recht in Preußen eben nur eine platoniſche Lieve. 
Dagegen hat es nicht überraſcht, zu ſehen, daß 
die Stellung der Nationalliberalen in Baden zu 
der Frage des allgemeinen gleichen Wahlrechts 


eine correcte iſt im Gegenſaß zu der Haltung 


der Nalionalliberalen im Reichstage. Redner 
plaidirt im weiteren Jorigange feiner Aus- 
füyrungen für Herabſetzung der Altersgrenze 
für die Mahlfähigkeit auf 21 Jahre und für 
Gewährung des Wahlrechts an die Frauen. 
Redner ſchließt: Heute heißt es bei uns nicht 
bloß „immer langjam voran“, ſondern „immer 
weiter zurück“. Auf die Dauer geht das aber 
nicht an. Wir repräſentiren den FJortſchrut, uns 
gehört die Zukunft. (Beifall bei den Social- 
demohraten.) 

Abg. Rettich (conſ.): Ich gebe zu, daß in der 
mecklenburgiſchen Verfaſſung manche Mängel 
id, und wir. find ſeloſt für deren Abſtellung 
5 eingetreten, Im ubrigen find wir confer- 

Mecklenburger aber darin einig, erſtens, 


Abg. Nauch (Reihsparteiler aus Mecklenburg) 
wünſcht, daß die Zuſtände in Mecklenburg ſo 
bleiben wie fie find, Das dortige Regime, unge- 
trübt durch den Parlamentarismus, beſitzt das 
Dertrauen des Volkes. 

Abg. Frege (conſ.) bekämpft alle drei An- 
träge. Außerdem nimmt er den Jürſten Bismarck 
gegen die Angriffe Richters in Schutz, der von 
dem autokratifchen Regiment deſſelben geſprochen 
hatte. Niemand habe mehr zur Steriliſirung des 


Reichstages beigetragen als Richter durch ſein 


Verhalten. 

Kierauf wird die Debatte 
Schlußwort erhält 

Abg. Pachnickhe, um dem Abg. Frege in dem 
oben angegebenen Sinne zu antworten. 

Schluß 51/4 Uhr. 


geſchloſſen. das 
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Berlin, 13, Februar. Der „Poſt“ zufolge iſt 


an Stelle des erkrankten Irhrn. v. Stumm der 
Abg. Merbach zum Mitglied der Umſturz⸗ 


commiſſion gewählt worden. 
— Die Budgeicommiſſion bewilligte 120 000 


Mark als erſte Rate für ein Friedenslaboratorium 


beim Artilleriedepot in danzig. Die Berathung 
des Militäretats wurde heute beendet, Im ganzen 
find 5 854 594 Mk. geſtrichen worden. 

— die Binnenſchiffahrts-Commiſſion beendete 
die erfte Cefung des Kapitels vom Frachtgeſchäft. 


Eine endgiltige Entſcheidung über die Abände- 


rungsanträge zum 8 64 bleibt der zweiten Leſung 


vorbehalten. 


U 8 o 
Preußiſches Abgeordnetenhaus, 
(Telegraphiſcher Bericht.) 

O Berlin, 13. Februar, 
Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
(deren Anfang wir bereits in der gestrigen Abend⸗ 
nummer unſeren Leſern übermittelt haben) nahm 
ſechs Stunden in Anſpruch. Die Debatte knü 
ausſchließlich an den Titel „Miniftergehalt im 
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Juſtizetat“ an. Intereſſant war eine von con- 
fervativer Seite angeſchnittene Frage wegen ſorg- 
fältiger Auswahl des Richterperfonals, die einen 


nativen 

daß wir unſere ſtändiſche Gliederung behalten, 
und zweitens von einer Einmiſchung des Reiches 
nichts wiſſen wollen. 


die on tr. en, er wirb dann höchſten⸗ 
nur ein Spielball feiner Kofmarſchälle und 
ſonſtiger Perſonen feiner Umgebung. Oer medlen- 


wurde gegen die Summen der Freifinnigen und 
Socialdemokraten verworfen. 2 


um 5¼ Uhr wurde die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet morgen 1 uhr ſtatt. Kuf 
der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Be- 
rathung über den Etat des Reichsamtes des 
Innern. 


Abg. Richter (freiſ. Dolksp.): die Competenz 
des Reichstages in der mecklenburgiſchen Ver- 
faſſungsfrage iſt nicht zu bezweifeln und 
fie iſt ſchon öfters in dieſer Richtung 
ausgeübt worden. Ich erinnere nur an das 
Gesetz über die Gleichberechtigung der Con- 
feſſionen, welches im Jahre 1869 ebenfalls durch 
Beſchwerden aus Mecklenburg hervorgerufen 
worden if. Ich kann die Beſchwerden des 
Centrums über Erweiterung der Competenzen 
des Reiches, die es gegen die Anträge geltend 
macht, nicht begreifen. denn das Centrum hat 
früher ſelbſt bei verſchiedenen Gelegenheiten im 
norddeutſchen Reichsſage und dann auch im 
deutſchen Reichstage für Erweiterung der Reichs- 

ECC ³ꝛ p 


Betties Irrthum. 


Don E. King. 


Autorifirte Ueberſetzung aus d 
= von Marte Schul. 3 


Frau Jane kehrte mit vielen Entſchuldigungen 


über ihr langes Ausbleiben zurück. Bettie empfand 


etwas wie Schuldbewußtſein; die alte Da 
ſprach ſo freundlich mit ihr und verlor niemals 
die Geduld mit ihrer ungeſchickten Schülerin. 


Ihre Schwiegertochter lag anſcheinend in tiefem 


Schlummer in ihrem Seſſel, aber Bettie hegte 
einige Zwei. ob ihr Schlaf wirklich fo vet ei, 
wie es den 
was ſie eben gehört, oder litt, Srau Bella Fane 
an einer leichten Geiſtesſtörung? Bettie neigte ſich 
der Anſicht zu. Frau Jane war eine fo friſche. 
mütterliche kleine dame. Sie konnte unmöglich 
fo launenhaft fein, wie ihre Schwiegertochter be- 
rn Das mußte die Zeit indeß lehren. 

dem Thee fand ſich Peter ein. „Wo iſt 
Onkel Shol?“ en ſich auf Bettie zu- 
en er auf ihren Schooß Kletternd. 

‚sraulein Lysle ist nicht für deinen Onkel 
verantwortlich Peter“, ſagie bie alte Dame in 
dem jharien Zone, in dem fie, wie es Bettie 
vorkam, meiſtens mit ihrem Enkel ſprach. 

Der Kleine ſah eingeſchüchtert aus und ver- 
ſtummte; er hörte mit ernſthaftem Geſichtchen 
auf das, was ſeine Großmutter und die neue 
Erzieherin mit einander redeten, aber er wa te 
. — wieder zu 1 u 9 

„Ich fürchte, ich muß jetzt aufhören zu ſtricg 
— — grau“, ſagte Beitie, als fie inte Taſſe 

hee getrunken und ein Stück Kuchen dazu ver- 
sehrt hatte, „ich muß auspacken“. 

„Ad, Unfinn, Liebſte! Das wird meine Jungfer 
a beſorgen.“ 

* den ehe die Hand nach der Klingel aus, 
baftig auf. zu ertheifen, aber Bette ſprang 


„Nein — nein! vielen Dank, aber ich habe 


Anſchein hatte. War alles wahr, 


burgiſche Bevollmächtigte hat den Parlamen- 
tarismus abfällig beurtheilt, Heute find die Zu- 
ſtände fecilih in mancher Beziehung ungünſtiger 
als vor fünfundzwanzig Jahren, daran iſt aber 
der Parlamentarismus nicht Schuld — eine Parla- 
mentsherrſchaft haben wir ja auch nie gehabt —, 
ſondern den Intereſſennampf. die mechlen⸗ 
burgiſche Verfaſſung iſt ein Widerspruch zum 
modernen Staatsweſen. der mecklenburgiſche 
Bundesbevollmächtigte ſagte, der Curs in Mecklen- 
burg bleibt der alte. Angeſichts des Jahres 48 
ift ein ſolches Selbſtbewußtſein nicht berechtigt. 
Die mecklenburgiſchen Junker hielten ſich auch 
ſteis nur für ſtark, wenn ſie die preußiſchen 
Junker hinter ſich wußten. Jetzt ſcheinen fie auch 
zu glauben, daß die preußiſchen Junker hinter 
ihnen ſtehen. Wie aber die mecklenburgiſche Re- 
gierung früher an die Reichsgewalt appellırte, ſo 
appelliren wir heute an das Reich. Wir wollen, 
daß das Reich die Sünde, die es früher an dem 
alten, braven Volksſtamm begangen hat, endlich 


verſchledene zerbrechliche Gegenftände und muß 
meine Koffer ſelbſt auspacken.“ 

Sie fühlte, daß noch eine zweite Strickſtunde 
ſie von Sinnen bringen würde. 

„Nun, liebes Kind, wie Sie wollen, aber ich 
kann Sie verſichern, daß meine Jungfer ſehr 
vorſichtig iſt und in ihren Känden alles heil 
bleiben würde.“ 

„Lieber möchte ich es ſelbſt thun, wenn Sie 
nichts dagegen hätten“ 

„Etwas dagegen, liebes Herz? — Nein, gewiß 
nicht! Thun Sie ganz nach Ihrem Belieben hier 
bei uns; Sie müſſen unſer Haus als Ihre Heimath 
betrachten — daran denken Sie immer.“ Und 
die alte Dame ſtrich liebkoſend mit der Stricknadel 
über Beities Hand. 

Dieſe glaubte, ein leiſes Lächeln über Frau 
Bellas Züge gleiten zu ſehen, aber fie war ihrer 
* nicht gen u 8 

„Komm, Peter“, ſagte ſie, „nomm nd 
eb dir meine Habſeligkeiten an.“ dae 
ie = Kleinen bei + and. 

„Wogin gehft du, Peter?“ fragte die Großmutter. 

„Mit Fräulein Cnsle, um i ü 
— fen. n hre hübſchen Sachen 

„Meine Liebe, er wird Ihnen ſchrecklich im Wege 
fein und alles zerbrechen“, wandte die ee 

„Ich will ſehr ruhig fein, liebe Großmama“, 
bat der kleine Burſche voll Verlangen. : 

„Er wird mir heine Laſt fein, gnädige Frau. 
Ich weiß, er wird ſich arlig benehmen.“ 

„Nein, liebes Fräulein, das kann ich nicht zu; 
geben. Peter, es iſt Zeit, daß du in die Kinder 
ftube geht.“ 

„Großmütterchen, darf ich nicht mit Fräulein 
Eysle gehen? Ich will auch ſehr artig ſein.“ 

„Laſſen Sie ihn mitgehen, gnädige Frau, ich 
werde ihn fortſchichen, wenn er mir läſtig fallen 
m. bat Bettie. 

„Nein, es iſt Peters Schlafenszeit. Es iſt ſehr 
lieb, daß Sie ihn mitnehmen wollen, aber = muß 
jetzt wirklich zu 2 — Kinderfrau gehen.“ 

„Ich — ich — gehe — nie o 
Bette, Großmama.“ = N zu. 


Abg. Dr. Lieber (Centr.) erklärt im Namen 


ſeiner Fraction, daß das Centrum entſchloſſen iſt, 


in dieſer Frage auf ſeinem alten Standpunkte 
zu beharren. Der Abg. Reichenſperger hat früher 
freilich einen anderen Standpunkt verireten; er 
ſtand aber mit demſelben ziemlich vereinzelt da. 
Ich ſtehe auf dem Standpunkte Windthorits, 
Wincthorſt war der Anſicht, daß dieſe An- 
gelegenheit nicht zu den Competenzen des Reiches 
und damit auch nicht zu der des Reichstages gehöre. 

Abg. v. Marquardſen (nat.-lib.) erklärt ſich 
gegen den Antrag der Gocialiften und gegen den 
Antrag der freifinnigen Volkspartei, dagegen für 
den Antrag Pachnicke, der ein alter national- 
liberaler Antrag und ſchon öfter eingebracht 
worden ſei. Wir haben uns ſtets gehütet, 
Mecklenburg etwas im einzelnen vorzuſchreiben. 
dazu ſind wir auch nicht befugt. Wir wollen 
nur eine Directive geben, die wir befolgt zu ſehen 
wünſchen, ohne jedoh die Selbſtändigneit 
Mecklenburgs zu verletzen. 


— —— 


ſeine Stunden halten.“ 

Die Mutter des Kleinen ſprach kein Wort; ſie 
blickte träumeriſch in die rothe Gluth des Kamins. 

„Sei ein artiger Junge, Peter, und lauf in die 
Kinderſtube“, rief Frau Jane in gereiztem Tone. 

Der Knabe ſchluchzte krampfhaft, aber er zog 
feine Hand gehorſam aus der des jungen 
Mädchens, dem das arme Kind in der Seele 
leid that. 

In dem Augenblick trat Sholto Zane in's 
Zimmer, und mit einem Freudenſchrei flog Peter 
ihm entgegen, umſchlang mit beiden Armen 
Sholtos kothbeſpritzte Reithoſen und blickte 
flehend zu ihm empor. 

„Was giebt's, mein kleiner Burſche?“ fragte 
der junge Mann nach einem Blicge in das 
thränenüberſtrömte Geſichtchen liebreich. 

„Onkel, Onnel, ſag', daß ich mit Fräulein Cnsle 
gehen darf!“ 

„Er will mit auf des Zräuleins Zimmer und 
dem Auspacken der Koffer zuſehen. Er würde 
nur läſtig fallen und es iſt Zeit, daß er zu Bette 
kommt“, erklärte die Großmutter mit verhaltenem 
Aerger in der Stimme. 

„Wenn Fräulein Lysle dich nicht brauchen kann, 
— begann Shoito, aber Bettie fiel ihm in's 

ort: 

„Aber ich kann ihn brauchen; ich möchte ihn 
gern mitnehmen.“ 

„Dann laß ihn doch gehen, Mutter, und ein 
wenig länger ausbleiben als ſonſt, das wird ihm 
nicht ſchaden. Außerdem iſt es noch gar nicht 
Schlafenszeit für ihn, es ift erft ſechs Uhr.“ 

„Natürlich, Sholto, du läßt dem Kinde ſtets 


den Willen. du klagſt immer darüber, 253 
as 


Schlimmſte, was du thun kannft, läßt ihn auf- 


fo blaß und zart ift, und thuft gerade 


bleiben, wenn er zu Bette ſollte.“ 


„Es iſt noch zu früh, Mutter. Peter wird mir 


gewiſſen antiſemitiſchen Anſtrich nahm. 


Die Sitzung wurde um 5 Uhr auf morgen 


vertagt. 


Zuſtihminiſter Schönſtedt führt aus, daß er 


den Gedanken der bedingten Derurtheilung nicht 


grundſätzlich verwerfe. Aber zur Zeit liege noch 
eine Reihe von Bedenken dagegen vor, wie fie 
in einer großen Zahl von Gutachten von Ober- 


präſidenten, Regierungspräfidenten und Gtraf- 
anſtaltsdirectoren, 
lehnende Haltung einnähmen, zum Ausdruck ge- 
kommen ſeien. Später werde die Frage noch 
eingehender geprüft werden. 5 


die zu der Frage eine ab« 


Abg. de Witt (Centr.) verlangt eine Erhöhung 


des Anfangsgehaltes der Richter und tadelt die 
zu weit gehende Beaufſichtigung der Amtsrichter, 
namentlich die an einer Stelle verlangte Ber- 
mögensangabe. 


Abg. Kirſch (Centr.) ſpricht ſich für die be- 


dingte Derurtheilung aus. 


überdies verſprechen, um ſieben zu Bette zu gehen, 


nicht wahr, mein Junge?“ 
Peter gab bereitwilligſt das geforderte Der- 


ſprechen. 


„Gut, Sholto, du biſt Herr hier, aber du 


richteſt die Geſundheit des Kindes zu Grunde. 
Bella, ich wundere mich darüber, 
Jungen nicht rechtzeitig zur Ruhe ſchickſt.“ 


daß du den 


„Ein Aufſchub von einer halben Stunde wird 
ihm nicht schaden“, murmelte ihre Schwieger 


tochter, ohne den Blick vom Feuer fortzuwenden. 


„Ich verſpreche ihn um ſieben Uhr fortzu- 


ſchicken“, ſprach Betiie, die von dem Auftritt 
peinlich berührt wurde. 


„Dann mach', daß du fortkommſt, Peter“, 


ſagte Herr Jane, „denke daran — nicht ſpäter 
als ſieben Uhr.“ 


„Gute Nacht, Onkelchen, ich danke dir ſchön.“ 
Peter küßte dankerfüllt feinen Onkel, der Bettie 


die Thür öffnete. 


„Komm Peter, — laß uns laufen“, fagte das 
junge Mädchen, als ſie glücklich draußen waren. 
Sie hatte das Bedürfniß, ihre Gliedmaßen zu 
rühren, nach dem langen Nachmittage, den ſie 
drinnen in der Bibliothek verbracht. 

Sie liefen den Corridor hinunter und lachten 
und plauderten fröhlich dabei. Peters Thränen 
waren verfiegt, fein Leid vergeſſen. 

Es war eine köſtliche Stunde, die das Kind 
mit Betlie verlebte, und es ſchlug nur allzu bald 
ſieben, aber es war ein ehrlicher kleiner Burſche 
und als Bettie ihm ſagte, daß die bewilligte 
Friſt verronnen ſei, hielt er ihr das kleine Ge- 
ſicht zum Kuſſe hin und trabte davon, zu Bette. 

„Ich mag die Kinderfrau nicht leiden, ſie macht 
mich immer bange,“ vertraute er ſeiner neuen 
Freundin an. 

Bettie hielt an ihrem Entſchluſſe feſt, ſich gar 
nicht um Sholto Jane zu kümmern, aber da er 
anſcheinend ganz zufrieden mit ihrer @leichgiltig- 
keit war, wenn er fie überhaupt bemerkte, was 
bar fraglich, 2 lag wenig oder gar hein Rel 

arin, ur au zu tragen. 
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Sufligminifter Schönſtedt erklärt, er hoffe eine 
Erhöhung des Mindeſigehaltes der Richter nach 
Einführung der Dienftaltersftufen erreichen ju 
können. 

Abg. Dr. Alafing (conſ.) bekämpft das mündliche 
Verfahren im Civilprozeß, welches er für einen 
übermundenen Standpunkt erklärt. (Zuſtimmung 
rechts). In der Frage der bedingten Verurthei⸗ 
lung fei er derſelden Anſicht wie der Ninlſter. 
Redner empfiehlt dann eine größere Gorg- 
ſalt dei der Auswahl des Richter perſonals. 
Es drängten ſich jetzt oft Elemente in dieſe 
Kreiſe, die nicht hineingehörten und ſich auch nicht 
zu Nichtern eigneten. Das beſtandene Examen 
fei doch nicht gleichbedeutend mit einem Anſpruch 
auf Anftellung im Staatsdienſt. Solche un- 
paſſenden Elemente ſolle man einfach ausſchließen. 

Juftizminifter Schönſtedt glaubt nicht, daß die 
Vorſchläge des Dorredners praktiſch durchführbar 
find. denn nach der alten bisherigen Praxis 
befteht für einen, der die Examina beſtanden hat, 
allerdings ein gewiſſer Anſpruch auf Anſtellung. 
Principiell ſei er nicht gegen eine ſorgfältige 
Auswahl. Wolle man aber eine ſolche, dann 
müßten auch die nöthigen principiellen Geſichts⸗ 
punkte aufgeſtellt werden, denn ſonſt ſchaffe man 
dem Minifter eine höchſt unerträgliche Stellung. 
Da die anderen Derwaltungsbehörden ſich unter 
den Aſſeſſoren die beſten Kräfte aus- 
ſuchten, ſo blieben allerdings manchmal für 
die Justi) nicht genügende Elemente zurück. 
Aber er bemühe ſich, dieſen Uebelſtänden in der 
Praxis fo viel wie möglich abzuhelfen. Jeden ⸗ 
falls aber dürften berechtigte Anſprüche nicht ver- 
letzt werden. 

Abg. Dr. Eckels (nat.-Iib.) meint, daß wenn 
Klaſings Vorſchläge durchgeführt und ſtrengere 
Maßnahmen bei der Auswahl der Richter ge- 
troſſen würden, die Folge die ſein würde, daß 
die zurückgebliebenen Elemente ſämmtlich in die 
Advocatur hineingedrängt werden würden. 

Abg. Pariſius (freif. Volksp.) wünſcht eine 
Vermehrung der Richterſtellen in Berlin. 


Der Regierungscommiſſar erwidert, daß dieſe 
Frage bereits erwogen werde. 

Abg. Schulſcha (Centr.): Eine Auswahl des 
Richterperfonals iſt ſehr erwünſcht, aber es muß 
nicht bloß nach der Vornehmheit, ſondern auch 
nach der Moralität entſchieden werden. Ein Richter, 
deſſen Vater und Großvater gewohnt waren, intenſiv 
zu wuchern, wird nicht gern jemand wegen Wuchers 
verurtheilen wollen, vielleicht ausgenommen 
von der Nation der Gelddarleiher. (Heiterkeit.) 
Redner bittet ſchließlich den Miniſter, feine Auf- 
merkſamkeit auch den ländlichen Gubhaftationen 
zuzuwenden. f 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, über derzeitig 
ſtattfindende Subhaſtationen habe er durch Der- 
mittelung des Landwirthſchaftsminiſters bereits 
Ermittelungen veranlaßt. Im übrigen ſeien in 
diefer Beziehung durch die betreffenden Geſetze 
Schranken geſetzt. Ueber die Aufhebung der 
Wechſelfreiheit nönne er ſich nicht äußern. 

Abg. Brandenburg (Centr.) ſpricht gegen die 
Wahlfreiheit der Richter; einer Auswahl bei An- 
ſtellung der Richter könne er nicht zustimmen. 
Diefe Frage könne nur für alle Reſſorts gleich- 
mäßig gelöſt werden. 

Abg. Irhr. v. Heereman (Centr.): Eine Aus- 
wahl der Richter ſei unannehmbar. Selbſt der 


iſter könne de icht wü der 
Alain Yabe neuerötae In ben dee 


Richterſtand habe neue 
Strömungen der letzten zehn Jahre auf die 
Widerſtandsfähigkeit nicht gezeigt, die man ihm 
zugetraut habe. 

Abg. Graf Limburg-Stirum (conſ.) tritt den Aus- 
führungen des Vorredners entgegen. Ob die 
Moral und die Stellung des Candidaten ge- 
nügend ſei, das müſſe dem Allerhöchſten Er- 
meſſen überlaſſen bleiben. (Sehr richtig! rechts.) 
Mit der ſchablonenhaften Behandlung Heeremans 
könne er ſich nicht einverſtanden erklären. Im 
übrigen möge Kerr v. Heereman aus dem Cultur- 
kampf keine allgemeinen Schlüſſe auf die Gegen- 
wart ziehen. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. Febr. [Bis marchfeier in Japan.] 
Don feinem Vertreter in vonohama hat das 
Berliner Importhaus von Wagner ein Schreiben 
erhalten, das Mittheilungen enthält, wie man in 
dem fernen Inſelreich damit beſchäftigt iſt, den 
achtzigſten Geburtstag des Zürften Bismarck zu 
feiern. Ende vorigen Jahres ſind von Japanern, 
die in Deutſchland ihre Bildung genoſſen haben, 
an alle Landsleute, die den gleichen Bildungs- 
gang durchgemacht haben, Circulare erlaſſen 
worden, in denen fie zu einer gemeinſamen Ver- 
anſtaltung eingeladen wurden. Die nämliche Ein- 
ladung iſt an die Mitglieder des Vereins für 
deutſche Wiſſenſchaft und Schule in Tokio er- 
gangen. Endlich iſt ein Aufruf an die Gtudiren- 
den der Univerſität zu Tokio erlaffen worden, es 
mögen ſich an der Feier alle diejenigen betheiligen, 
die der deutſchen Abtheilung der juriſtiſchen 
Jacultät angehören oder deutſche Literatur 
ſtudirten. In der Hauptſtadt und in Yokohama 
werden die officiellen Feierlichkeiten ftattfinden, 
die in privatem Rahmen ſich im ganzen Lande 
überall dort wiederholen dürften, wo Deutihe und 
deutſchſprechende Japaner ſich zuſammenfinden. 

* (Münzantrag Friedberg.] Zu dem Münz- 
antrag Friedberg ſchreibt das Zractionsorgan 
der Nationalliberalen, die „Nat.-lib. Corr.“: „Unter 
den Unterſchriften befinden ſich eine Reihe von 
Namen, deren Träger nichts weniger als An- 
hänger des Bimetallismus ſind. der Antrag 
unterſcheidet ſich dann auch in einem weſentlichen 
Punkte von dem urſprünglichen Antragsentwurf, 
welcher der wirthſchaftlichen Vereinigung vorge» 
legen hatte. Während dieſer als Aufgabe der 
Münzconferenz die Wiederherſtellung des Gilbers 
ais Münzmetall bezeichnete, will der Antrag 
Friedberg nun nochmals den Verſuch einer inter- 
nationalen Regelung der Währung sfrage durch 
Nee ei... Dünzconferen; unternommen 

* [Der Stempeltarif der Standeserhöhunge 
und Titelverleihungen.] Der neue S 
geſetzentwurf enthelt auch Stempelgebühren auf 
Standeserhöhungen und Titelverleihungen. Für 
eine Kerzogswürde werden 5000 Mk. Stempel- 
gebühren, für eine Fürſtenwürde 3000 Mk., eine 
Orafenwürde 1800 Mk., eine Freiherrnwürde 
1200 Mk. verlangt; die Verleihung des Adels 
erfordert 600 Mu. Stempel, die Verleihung des 
Patentes eines Kammerjunkers nur 400 Mk., 
eines Kammerherrn dagegen 1200 Mk. Für die 
Verleihung von Titeln an Privatperſonen joll 


eine Siempeigebünr von 300 Na. ergoben werden. 
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[Krupps Materialangebot für die Marine.] 


Der Kaiſer ſoll, wie ſchon gemeldet, in feinem 
Marine - Dortrage am Freſtag Abend die Mit- 
theilung gemacht haben, Krupp habe ſich erboten, 
falls die bevorstehende Marine-Dorlage bewilligt 
werde, das Material zu den neu zu erbauenden 
Kriegsſchiffen zum Selbſtkoſtenpreſſe zu liefern. 
Dieſe Mittheilung wird von der „Hall. 31g.“ be- 
ſtätigt, und zwar mit dem Hinzufügen, daß für 
das Anerbieten des Großinduſtriellen einerſeits 
rein patriotiſche Motive maßgebend find, anderer- 
feits aber auch der Wunſch, die Beſchäftigung auf 
feinen Werken möglichſt in vollem Umfange auf ⸗ 
recht zu erhalten, Die Lage der deutihen Eifen- 
induftrie fei gegenwärtig eine derartig deprimirte, 
daß umfangreiche Arbeiter-Entlaſſungen faft auf 
fämmtlihen Werken bevorſtehen und zum Theil 
bereits begonnen haben. 

Uebrigens foll dem „Famb. Corr.“ zufolge der 
Kaiſer am Schluſſe feines Vortrages den Wunſch 
geäußert haben, daß das Geſagte „von den Zu- 
hörern in ihren Kreiſen verbreitet werden möge“. 

* lerfahrungen der Schiedsgerichte. Die 
Geſammtzahl der Berufungen iſt im Jahre 1894 
gegen das Vorjahr im ganzen um 18,8 v. K. ge- 
ſtiegen. Namentlich bei den Schledsgerichten des 
landwirthſchaftlichen und des Geeunfallverfihe- 
rungsgeſetzes iſt eine weſentliche Zunahme zu ver- 
zeichnen, von 6576 auf 8790, d. h. um 33,7 Proc. 
bei den erſteren und von 131 auf 181, d. h. um 
38,2 Proc. bei den letzteren. Im übrigen iſt die 
Steigerung beträchtlich geringer; ſie beträgt bei 
den Schiedsgerichten des Unfaliverfiherungs- 
une und des Ausdehnungsgefetjes 13,4 Proc. 

147 Berufungen gegen 17763 im Vorfahre) 
und bei den Schiedsgerichten des Bauunfall- 
verſicherungsgeſetzes 12,3 Proc. (986 Berufungen 
gegen 878 im Vorjahre). Die Zahl der Abänderungen 
beträgt noch immer ungefähr ein Drittel der 


Geſammtſumme, indem von den 24563 durch 


Beſcheld erledigten Berufungen die Entſcheidung 
in 7225 Fällen auf theilweiſe oder völlige Abän- 
derung des angefochtenen Beſcheides lautete. Das 
Derhältniß der Zahl der erhobenen Necurſe — 
7052 (5304) — zu der Zahl der recursfählgen 
Schiedsgerichtsurtheile — 23 724 (19 255) — ſtellt 
ſich im Berichtsjahre etwa wie 1: 3,4 gegen 1. 3,6 
im Vorfahre. In einer größeren Zahl von Be- 
richten wird das gute Verhäliniß hervorgehoben. 
in dem die Schiedsgerichte zu den Organen der 
Berufsgenoſſenſchaften ſtehen. Vielfach werden 
auch die Bemühungen der letzteren, allen begrün- 
deten Anſprüchen möglich ſchnell gerecht zu wer- 
den, beſonders gerühmt. 


Serbien. 1 
* [Parteicoalition in Serbien.] Der „Köln. 
Zeitung“ wird aus Belgrad gemeldet: Der 
Coaliuon der Liberalen und Nadicalen ſind 
jetzt ſämmtliche kleinere Parteigruppen beige- 
treten, darunter auch dieſenige des früheren 
Jührers der Jortſchrittlter und ehemaligen 
Miniſters unter König Milan, pirotſchanag, 
welcher auch der Anwalt der Königin Natalie in 
dem Eheſcheidungsprozjeß war. Das Lofungs- 
wort Aller iſt die Wiederherſtellung der Ver- 
faſſung und die Entfernung König Milans. Die 
vereinigten Gruppen haben beſchloſſen, den ehe- 
maligen Regenten Riftic zu bitten, er möge ſich 

an die Spitze der Coalition ſtellen. == 


"m Aiel, 13. Februar, In überfeeifhen Gemäflern 
find gegenwärtig vierzehn Kreuzer und Kanonenboote 
unſerer Marine mit einer Geſammtbeſatzung von 
2389 Mann ſtationirt, von welchen in dieſem Jahre 
890 Mann nach zweijährigem Aufenthalte im Aus- 
lande abgelöſt werden. Zu Shanghai erfolgt Ende 


Mai die Ablöſung der Mannſchaft des Kanonen- 
bootes „Iltis“ mit 86 Mann, zu Apia im 
Monat Juni die Ablöſung der Mannſchaften 


der Kreuzer „Buſſard“ und „Falke“, ſowie eines 
Theiles der Beſatzung des Vermeſſungsfahrzeuges 
„Möwe“ mit zuſammen 385 Mann, in Zanzibar im 
Kerbſt die Ablöſung der Mannſchaft des Kreuzers 
„Seeadler“ mit 160 Mann, in Kamerun gleichzeitig 
die Ablöſung der Beſatungen des Kreuzers 
„Sperber“, des Kanonenbootis „Suäne,“, der Hulk 
„&nelop‘* und des Gouvernementsdampfers „Nachti⸗ 
gall““ mit zufammen 225 Mann und in Galaß endlich 
im Monat Juni die Ablöſung der halben Beſatzung 
des Kanonenboots „Loreley“ mit 34 Mann. 


CCC 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Zur „Elbe“ -Rataſtrophe. 

Berlin, 13. Februar. Wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, wird der Taucher Ewald Vogt aus 
Rainersdorf die Bergung der Leichen der „Elbe“ 


übernehmen, doch erſt nach Eintritt günſtiger 
Witterung. 
London, 13. Februar. Der Capitän des in 


Margate eingetroffenen Dampjers „Commercial“ 
fand eine Frauenleiche mit einem „Elbe“ gezeich- 
neten Rettungsgürtel und einer Gold und Silber 
enthaltenden Umhängetaſche. 


Berlin, 13. Febr. Nach dem „Reichsanzeiger“ 
beirug die Branntweinproduction im Januar 
452 868 Hectoliter reinen Alkohols, in Oſtpreußen 
20 062, in Weſtpreußen 32 145 und in Pommern 
46 872 Hectoliter. In den freien Verkehr wurden 
übergeführt 197 359 Hectoliter, in Oſtpreußen 
10 475, in Weſtpreußen 8214 und in Pommern 
10 876 Hectoliter. Der am Schluß des Monats 
unter ſteuerlicher Controle verbliebene Beſtand 
betrug 696 378 Sectoliter, in Oſtpreußen 9869, 
in Weſtpreußen 46 318 und in Pommern 101 102 
Hectoliter. 

— Nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 
hat Jürſt Bismarck brieflich Sympathie mit 
den Beſtrebungen der wirtihſchaftlichen Ver⸗ 
einigung des Kerrenhauſes ausgedrückt. Als 
Vorſitzender derſelben iſt Schr. v. Schorlemer⸗ 
Alſt in Ausfiht genommen. 5 

— Die Generalcommiſſion für Brandenburg 
und Pommern joll demnächſt nach Stettin verlegt 
werden. 

— Eine zu geſtern Abend von den Chriſtlich- 
ſocialen einberufene Volksverſammlung ſprach 
ſich einſimmig gegen das Duell aus. Auch 
Oberſtlieutenant v. Egidy ſprach in dieſem Sinne. 

Berlin, 13. Februar. Bei der heute Nach- 
mittag beendigten Zieyung der 2. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: ; 

1 Gcwinn von 45 000 Mk. aui Nr. 153 097. 
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— In dem Befinden des Prof. Curtius iſt 
noch keine Wendung zum Beſſeren eingetreten. 

Breslau, 19. Jebruar. Die „Breslauer 31g.“ 
meldet aus Prag: Die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
bedarfs- Hetiengeſellſchaft hat den Betrieb ihrer 
böhmiſchen Eiſenbergwerke bei Hohenelbe und 
Eiſenbrod eingeſtellt. 

Wilhelmshaven, 13. Jebruar. der Avilo 
„Jagd“ wird am 8. März in Dienft geſtellt und 
tritt in den Verband des Manövergeſchwaders. 

Arco, 13. Februar. Das heute Mittags heraus- 
gegebene Bulletin über das Befinden des Erz- 
herzogs Albrecht lautet: 

Die Schmerzen, welche des Morgens nachließen, 
find setzt geſchwunden. Das Fieber hatte in der 
Nacht mäßig zugenommen und des Morgens etwas 
nachgelaſſen. Im übrigen iſt der Juftand unver- 
ändert. 

Paris, 13, Februar. In einem Zweikampfe 
zwiſchen dem Lieutenant Ganrobert und dem 
Deputirten Hubbard iſt letzterer an der Bruſt 
ziemlich ſchwer verwundet worden. 

Paris, 13. Februar. Der „Figaro“ hat aus 
feinem Leſerkreis eine Anzahl Zuſchriften betreffs 
ſeiner geſtrigen Bemerkungen über Kaiſer 
Withelm erhalten und druckt einige davon ab, 
Ein griesgrämiger Baterlandsfreund veſchwert 
ſich über das Entgegenkommen des Blattes, die 
anderen aber äußern ſich mit warmem Lob 
über die Würdigung der Ritterlichkeit des Kaiſers 
und münſchen, daß beiderſeits dieſer Ton bei- 
behalten werden möchte. 

Paris, 13. Februar. Dor dem Zuchtpolizei⸗ 
gericht begann heute der Prozeß gegen die der 
Erpreſſung angeklagten Journaliſten Girard, 
Declercg, Heftler, Trocart, Dreyfus und Caniret. 
Gegen den flüchtigen Portalis wurde in contu- 
maciam verhandelt. Die Sitzung wurde um 
12½ Uhr unter großem Andrange des Publikums 
eröffnet, der Präfident verhörte zuerſt Declercq, 
welcher erklärte, er ſei lediglich ein Werkzeug 
von Portalis. Portalis verſprach ihm im Jalle 
der Verhaftung, durch den Einfluß dreier Depu- 
tirten die Freilaſſung zu erwirken. Declereg ver- 
theidigt ſich dagegen, daß er dem Vorſtand des 
Fechtclubs, Bloch, das Stillſchweigen ſeines Blattes 
für Geld verſprochen habe und ſchiebt alle Schuld 
Portalis zu. 

London, 13. Februar, Das Unterhaus hat 
heute ohne Abstimmung einen Antrag auf Ein- 
ſetzung eines Unterſuchungscomitées für den 
Nothſtand der Krbeitsloſen angenommen. Bei 
der Adrehdebatte beantragte Clancy ein Amen- 
dement, in welchem die Zeit für gekommen er- 
klärt wird für eine Revifion der Fälle der 
irifhen politiſchen Gefangenen, welche wegen 
hren im Gefänaniß ſitzen. 


ſcheuungswürdigen Charakter einiger von den 
Gefangenen verübten Verbrechen die Zeit für eine 
Amneftie noch nicht für gekommen. Der Staats- 
fecretär für Irland, Morlen, erklärte, mit feinen 


3 


Keußerungen in Newceaſtle hätte er nicht die 
Dynamitarden gemeint. 
Nom, 13. Februar. Der Caſſationshof ver- 


handelte heute das Caſſationsgeſuch des Haupt- 
manns Romani und hob das Urtheil auf, weil 
das Verbrechen Romanis vor das Schwurgericht 
gehöre. 

Belgrad, 13. Februar. Die Orientexpreßzüge 
und Eilzüge Wien-Konſtantinopel verkehren direct 
nur bis Muſtafa-Paſcha. In Tſchataldſcha (unweit 
von Konſtantinopel) ift eine fünftägige auarantäne 
für Reiſende aus Konſtantinopel angeordnet. 

Petersburg, 13. Februar, Prinz Louis Napo- 
leon, Oberſtlieutenant im Dragoner - Regiment 
Niſchnei Nowgorod, ift in Anerkennung feiner 
vorzüglichen Dienftleiftungen zum Oberſten be- 
fördert worden. 

Warſchau, 13. Jebruar. der Generaliuper- 
intendent der evangellſchen Kirche Polens, Wladi- 
mir v. Ewart, iſt heute geſtorben. 

Konſtantinopel, 13. Februar. Geſtern hielten 
die Botſchafter der Großmächte wegen der auf 
den Straßßen von Pera und Stambul herrſchen⸗ 
den Unſicherheit eine Verſammlung ab und be- 
ſchloſſen, die Pforte zu erſuchen, die nöthigen 
Maßregeln zu ergreifen. In der letzten Zeit liefen 
zahlreiche Klagen wegen Beleidigungen ein, die 
Abends von türkiſchen Soldaten gegen Damen 
verübt worden waren. 

Cairo, 13, Februar. Die Favoritin im Harem 
des Khedive, deren Niederkunft in der Hoffnung 
auf die Geburt eines Thronerben entgegen- 
geſehen wurde, iſt von einer Tochter entbunden 
worden. 


Capitulation des Admiral Ting. 
Hiroshima, 13. Februar. Eine amtliche Depeſche 
des japaniſchen Seecapitäns Muros an das 


Hauptquartier, datirt Wei-hei-wei, 12. Februar, 


berichtet: Ein chineſiſches Kanonenboot mit weißer 
Flagge brachte die Mittheilung, Admiral Ting ſei 
bereit, ſich zu ergeben unter der Bedingung, daß 
das Leben der Offiziere und Mannſchaften der 
hinefiihen Schiſſe, ſowie das der chineſiſchen 
Soldaten auf den Forts und das der Ausländer 
garantirt werde. Die formelle Uebergabe ſollte 
erſt jpäter vereinbart werden. 


Danzig, 14. Februar. 


[zur nordoſtdeutſchen Gewerbe Aus- 
kellung.] Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
wird vorausſichtlich ſeitens der Provinz ein Geld- 
betrag zur Verfügung geſtellt werden, der im 
Intereſſe der nordoſideuiſchen Ausſtellung in 
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des Innern, Asquith, er- 
ala auf ben v rab- 
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Königsberg verwendet werden ſoll. Bei den in 
dieſer Angelegenheit ſtattgehabten Verhandlungen 
führte der Herr Landesdirector Jäckel aus, daß 
die Gabe der Provinz nur im Intereſſe des 
heimiſchen Gewerbes Verwendung finden dürfte 
und daß fie vorwiegend dazu beftimmt ſei, 
tüchtigen Gewerbetreibenden Weſtpreußens, welche 
nicht in der Lage ſind, die Koſten der Ausſtellung 
ihrer Erzeugniſſe aus eigenen Mitteln zu decken, 
eine Unterſtützung zu gewähren, die ihnen die 
Möglichkeit giebt, ihre Leiſtungsfähigkeit in 
Königsberg zur Anſchauung zu bringen. Es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß eine derartige 
Unterſtötzung eines Einzelnen dem gewerblichen 
Jortſchritt unſerer Provin? im allgemeinen 
lörderlich fein muß. In zweiter Linie erſt können 
die Mittel der Provinz in Anſpruch genommen 
werden, die Leiſtungen auf dem Gebiete des 
hiefigen gewerblichen Fortbildungsſchulweſens zu 
veranſchaulichen. Wenn in Königsberg Werth 
darauf gelegt wird, daß Anſtalten dieſer Art, 
welche keine materiellen Bortheile von der Aus- 
ftellung erwarten können, ſondern nur dazu be- 
ſtimmt find, den Geſammteindruck des Aus- 
ſtellungsunternehmens zu heben, ſich der Mühe 
unterziehen, dieſen idealen Zweck zu fördern, ſo 
kann von denſelben nicht erwartet werden, daß ſie 
hierfür auch noch erhebliche Geldaufwendungen 
machen. Ebenſowenig kann erwartet werden, 
daß die zur Förderung des heimiſchen Gewerbes 
feitens der Provinz bereit geſtellten Mittel hier- 
für in erheblicher Weiſe in Anſpruch genommen 
werden. Im übrigen herrſchte alljeitige Ueber- 
einſtimmur Soarüber, daß ſich der Landes director 
die Dermer ang der bereit zu ſtellenden Mittel 
vorbehalten muſſe, daß es aber wünſchenswerth 
ſei, wenn er die in dieſer Hinſicht zu er⸗ 
wartenden Dorſchläge des hieſigen Central. 
Comités thunlichſt berückſichtige. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß ein derartiger Beſchluß, der ge- 
wiß noch manchen Gewerbetreibenden veranlaſſen 
wird, dem Gedanken näher zu treten, ob er die 
Ausſtellung beſchicken ſoll, erſt in ſpäter Stunde 
bekannt wird. Von dem Ausſtellungs-Comité, 
deſſen Vorſitzende der Herr Oberbürgermeiſter 
und der Herr Stadtrath Schütz find, iſt zu er- 
warten, daß es ernſtlich bemüht ſein wird, eine 
durchaus angemeſſene Verwendung der bereit 
geſtellten Mittel herbeizuführen. In dem Comité 
trat ſchon jetzt die Neigung hervor, in erſter 
Linie für eine Unterſtützung der Gewerbe- 
treibenden einzutreten, und je nach den Ver- 
hältniffen des einzelnen Falles eine Unterſtützung 
bis zur Höhe der Platzmiethe oder auch noch 
darüber hinaus zu befürworten, dann aber auch 
insbeſondere die Ausftellung der tüchtigen 
Leiſtungen unſerer gewerblichen Fortbildungs- 
ſchulen für Mädchen zu ermöglichen. Wenn in 
den nächſten Tagen noch recht zahlreiche Mel⸗ 
dungen eingehen ſollten, ſo haben dieſe Zeilen 
ihren Zweck erfüllt. Eile thut aber Noth. An- 
a oe nimmt Herr Dr. Fehrmann, Secretär 
der hiefigen Kaufmannſchaft, entgegen. 


* [Meliorations-Bauinfpection.] Dom 1. April 
d. Js. foll, wie wir j. Zt. aus dem Gtaatshaus- 
haltsetat erwähnt haben, ein zweiter Meliorations- 
bauinſpector für Weſtpreußen angeſtellt werden. 
Das Reſſort des einen wird dann das linke und 
das des anderen das rechte Weichſelufer ſein. 


na. 1 
ı Stiftung, zu der bekan * 

| J. bei der niverfitäts-Jube feier * 
Königsberg der Grundſtein gelegt wurde, wird 
am 28. Februar in Königsberg ihre erſte General- 
Verſammlung abhalten, in welcher der Geſchäfts⸗ 
bericht des Vorſitzenden erſtattet und andere 
Jahresgeſchäfte erledigt werden ſollen. Der Plan 
zur Errichtung der Anſtalt beruht auf einer durch 
den Regierungs- und Baurath Beſſel-Corck vor- 
enommenen Bearbeilung von Entwürfen der 
8 Architekt Heitmann, Bauinſpector Tieffen- 
a e Schulz und er- 

einer Ausfuhrung den Betrag von 
rund 300 000 Mark. 8 die aufbringung dieſer 
die Kräfte weniger Privatperfonen weit über- 
ſchreitenden Summe hat ſich der Vorſtand durch 
einen früheren Aufruf ſowie durch Sammelliſten 
bemüht und dadurch zahlreiche größere und 
kleinere Beiträge erzielt. Da aber trotzdem die 
zur Verfügung ſtehenden Summen zur Er- 
reichung des Zieles noch lange nicht hinreichen, 
jo erläßt der Vorſtand einen neuen Aufruf, 
Freunde für die Sache zu werben. Die Beitritts 
erklärung ſchließt die Verpflichtung zur Zahlung 
eines fortlaufenden jährlichen Beitrages von 
mindeſtens 5 Mk. oder eines einmaligen Beitrages 
von mindeſtens 300 Mk. in ſich. Wer eine ein- 
malige Zahlung von mindeſtens 3000 Mk. zur 
Vereinskaſſe leiſtet, wird als „ewiges“ Mitglied 
auch nach feinem Tode in den Liſten des Vereins 
fortgeführt. Die Anſtalt, welche wir anftreben, 
ſoll zwar zunächſt den hieſigen Studirenden zu 
gute kommen, ſoll aber auch Angehörigen anderer 
Stände zugänglich fein und wird durch die An- 
regungen, welche ihre Benutzer verbreiten werden, 
weiten Kreiſen der Bevölkerung Oſt- und MWeit- 
preußens zum Vortheil gereichen. 

* Schulbau-Beihilfen.] Im Etatsjahre 1894,95 
find im Regierungsbezirk Danzig an Schulbau- 
Beihilfen an ländliche Gemeinden aus Staats- 
fonds 56 200 Mk., im Regierungsbeiirk Marien. 
werder 79 030 Mk., in beiden Bezirken an je 9 ge- 
meinden bewilligt worden. Im Danziger Bezirk 
erhielten die Schulgemeinde Alt- Kiſchau, Kreis 
Berent (Bauſumme 6100 Mh.) eine Beihilfe bis 
1500 Ma., die Schulgemeinde Lehmberg, Kreis 
Danziger Höhe, auf (15 000 Ng.) 13 100 Nu., 
Bordzüchow, Kreis Pr. Stargard (21 100 Mk.) 
3100 Mk, Nomlen, Kreis Carthaus voller 
Betrag von 1750 Mk; Ferſenau, Kr. Berent 
(auf 13 800 MA.) 7000 Mi.; Reinland, Kr. Marien- 
burg (auf 13 750 Mk) 5000 M,; Kl. Bölkau, 
Kr. Danziger Höhe (auf 14800 Mk.) 2600 Mk.; 
Skorſcheano, Kr. pr. Stargard (auf 14500 MA.) 
12000 Mi.; Schoppa, Kr. Carthaus (auf 16 600 
MA.) 10 150 Mk. Im Bezirk Marienwerder be- 
trug der höchſte Zuſchuß 15 000 Mk. (bei 45 000 
Mh. Bauſumme), der niedrigfte 4700 Mk. (bei 
17 100 Ma. Baulumme), 

* [Pfänderverhauf.] Wie wir in Nr. 20 801 
unſerer Zeitung vom 23. Juni v. J. mitgetheilt haben, 
war ein hiefiger Pfandleiher vom Schöffengericht zu 
einer Gelditrafe von 10 Mk. verurtheilt, weil er ver. 
fallene Pfänder, welche er in ber zuerſt angeſetzten 
Auction wegen Mangeis an Betheiligung von Käufern 
nicht hatte verauctioniren laſſen, in einer ſpäteren 
Auction verkauft hatte, ohne daß in der öffentlichen 
Bekanntmachung dieſer letzteren Auction die Rummern 
dieſer Pfänder von neuem angegeben geweſen wären. 
Auf Berufung des Angeklagten hat die Strafkammer 
des hieſigen hönigl. Landgerichts die Strafe auf 
1 Mk. ermäßigt. Die weiter eingelegte Neviſion 
wurde ledech durch das Kammergericht ver 
worſen. weil die Vorſchriſt des 5 12 Abſah 2 de 
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Oeſetes vom 17. Märj 1891 über das Plandteip- 
ge daß in der Bekanntmachung der Verſteigerung 
ie laufende Nummer des Pfand buches angegeben 
werden muß, auch auf die in einer früheren Berftei- 
erung unverhauft gebliebenen Pfänder Anwendung 
ee müffe und nicht der Auctionator, auch wenn 
ieſer die Inſerirung der Verſteigerungs-Bekannt- 
machung deſorgt hat, ſondern lediglich der Pfandleiher 
für die Beobachtung der Vorſchriften des Pfandleih- 
eſetes verantwortlich iſt. Hierbei ſei noch auf die 
En blikum wenig bekannte Voeſchrift des 8 16 
des Pfandleihgeſetzes bekannt gemacht. wonach der 
ns in allen Fällen, in welchen er bei dem 
erhaufe der Pfänder die geſetzlichen Vorſchriſten nicht 
defolgt hat, die Koſten des Verkaufes ſelbſt tragen 
und dem Derpfänder den durch den Verkauf ver- 
urſachten Schaden erfehen, insbefondere denjenigen 
Beirag mit 5 Proc. Zinſen vom Derkaufstage ab zahlen 
muß, um welchen der Verhaufspreis des Pfandes 
hinter deſſen Werth zurückgeblieben iſt. 


* Weſtpreußiſche Schiedsgerichte] Auf Grund 
70 Abj. 2 des Invaliditäts- und Altersver- 
cherungsgeſetzes werden die nachſtehend be- 
zeichneten Schiedsgerichte am 1. Juli d. J. auf- 
gehoben: die Schiedsgerichte für die Kreiſe Danzig 
Stadt, Danziger Höhe, Danziger Niederung. Elbing 
Stadt und Land. Löbau, Roſeaberg, Thorn, Briefen 
und Culm. An Stelle der aufgehobenen Schieds- 
erichte werden vom genannten Zeitpunkt ab 
olgende Schiedsgerichte errichtet: 1) Kreiſe Danzig 
Stadt, Danziger Köhe und Danziger Niederung: 
Danzig. 2) Kreiſe Elbing Stadt und Land: Elbing. 
3) Kreiſe Löbau und Roſenberg: Di. Enlau. 
4) Kreiſe Thorn, Briefen und Culm: Culmſee. 


* (Das Budapeſter Poſſentheate⸗ überſiedelt 
auf ein Geſammtgaſtſpiel am Gonj?pend, den 
16. Februar nach Dirſchau (Dirſck ver Theater) 
und bringt die Poſſen „Eine Partie Klabrias“ 
und die concurrirenden Heiraths - Dermitiler 
„Lupas und Wörthaim“ auch dort zur Aufführung. 
Sonntag, den 17. Februar, gaſtirt die Geſellſchaft 
wieder in Danzig im Wilhelm-Theater, und zwar 
zum letzten Male. } e 

[Fiſcherei - Berein.] Die geſtern Nachmittag im 
Landeshauſe abgehaltene Porftandsfigung des weſt⸗ 
preußiſchen Fiſcherei-Dereins eröffnete der Vorſitzende, 

err Regierungsrath Delbrück, mit verſchiedenen ge- 
ſchäfllichen Mitthellungen; u. a theilte er mit, daß 
dem Verein zur Beſchickung der nordoſtdeutſchen Ge⸗ 
werbe - Ausftellung ſeitens der Provinz 500 Mk. zu- 
geſagt ſeien. Man beichloß, die Ausftellung durch eine 
Modellſammlung von Netzen, Booten, einer Fiſchräucherei. 
einer Brutanftalt, eines Aal- und Lachsſelbſtfanges, einer 
Aalleiter, einer Krebszuchtanlage zu beſchichen und für 
den beiten weſtpreußiſchen Fiſchzüchter einen Ehrenpreis 
auszuſetzen. Außerdem follen zwei Gee- und zwei 
Binnenſchiffer zur Ausitellung geſchicht werden, die 
freie Fahrt und 3 Mark Zehrkoſten pro Tag erhalten. 
Ferner wird eine Karte, welche die Thätigkeit des 
oſtpreußiſchen und weſtpreußiſchen Fiſcherei-Dereins 
veranſchaulicht, ſowie eine Section der neuen weſt⸗ 

reußiſchen Ziſchereikarte ausgeitellt. Herr Regierungs- 
Rath Delbrück verlas alsdann ein Dankſchreiben des 
zum Ehrenmitgliede ernannten Herrn Profeſſor Dr. 

dbius, worauf der Geſchäftsführer des Vereins, 
Herr Dr. Seligo, Bericht über feine im vergangenen 
Jahre auf Koſten des „Deutſchen Ziſcherei- Vereins“ 
unternommene Reife nach einigen Siſchbrutanſtalten 
in Nordweſtdeutſchland fpeciell über Erfahrungen 
in der Forellenzucht erſtattete. Zu Ausſchuß⸗ 
mitgliedern wurden die Herren Ziſcherei Aufjeher 
Ruch-Hela, Fiſchereipächter „Krüger. Pietkendorf und 
Gaſtwirth Kochal-Fammerſtein gewählt. Bezüglich der 
Einführung von Samaritercurſen an unſerer Küſte 
wegen Einführung derſelben in Hela und 
jImünde Herr Jafenbauinſpector Wilhelms er- 


on chen. in 
Einlage hofft man Samaritercurſe 1 
zurichten. Eine Zeitungsnotiz über die Schädlichkeit 
der Fabrikabwäſſer für die Siſcherei, . 


ohnjack und 


771 von Abhilfe dem Verein 
Liebe, melde Er — Vereinsmitglied Herrn 
Landrath Brückner abgegeben, um den Sachverhalt 
näher zu erörtern. Für die Einrichtung der Brut- 
unftalt in Altbrahe bewilligte man den Betrag von 
675 Mk. Bezüglich der Einrichtung von Schonrevieren 
in der todten Weichſel erklärte der Herr Vorſitzende, 
daß dieſer Punkt ſeitens des Herrn Regie- 
rungs-Präſidenten inſofern geregelt ſei, als in dem 
Streifen am ſogenannten Plehnendorfer Außzendeiche 
bis an die Südrinne das ganze Jahr und in der Nord- 
rinne vom 1. April bis 15. Auguſt Schonzeit beſtehen 
foll, Bei Ertheilung von 8 für Erlegung der 
Fiſcholtern beſchloß man, für die Folge die Bedingung 
aufrecht zu halten, daß der Antragſteller eine Be- 
ſcheinigung darüber beibringen muß, daß er 
die betreffende Otter ſelbſt erlegt hat. Dem 
Zifcherei - Berein Stuhm wurde aus Anlaß ſeiner 
bejonderen Förderung und Kebung der Jiſchzucht aus- 
nahmsweiſe eine über die ſtatutenmäßige Kalbrut⸗ 
lieferung hinausgehende Lieferung, ferner dem Auf- 
jeher Herrn Zellnick in Konarſchin (Kreis Berent) für 
Anzeigen von Uevertretungen des Siſcherei-Geſetzes 
eine Prämie von 20 Mk. und dem Fiſchmeiſter Kerrn 
Boot in Gr. Plehnendorf für Lachsbeobachtungen eine 
pin: von 15 Mk. bewilligt. Die Berathung über den 

eitritt des Ziſcherei-Bereins zur Naturforſchenden 
Gejellfhaft wurde auf die Tagesordnung der nächſten 
Verſammiung geſetzt. 

Restaurant 4 gun ein:, In der geſtern Abend im 
des Thi „Zum Luftdichten““ abgehaltenen Sitzung 
es Thierſchutzvereins wurden in den engeren Vorſtand 

folgende Herren gewählt: Zum erſten Vorſi N 
Conſul Gibſone, zum zweiten Apotheker 5 
zum Kaſſirer Kaufmann . 
vertreter Buchhändler Siegismund, 


zum Schrift- 


von Thierquälerei mitgetheilt, ferner daß Herr Kauf- 


den 27. d. Mis. feſtgeſetzt. 


tationen der preußiſchen Staatsbahnen erlafjenen Be- 


denutzte Fahrkarten auf Verlangen der Reiſenden am 
— gegen Waaablung des Jahrpreiſes wieder 
re re ift vielfach von den Beamten ſo 


0 Piennig Baynſteiggebühr in Abzug zu bringen 


aben, nachdem fi 


eranlaſſung genomm i 
hinzuweiſen, daß ihre Au n 


Irrthum beruhe. Dem Reiſenden 


10 Pfennig Bahnſteiggebühr bei 


Schalter zurückgegeben werden. 


Angehlagte hatte bei | 
ſcheint ſich von recht unnütz betragen zu haben, 


r — in ihrer Wohnung unterſagt. 
3 feine Mutter abweſend war, 


| en Din Zap dest bene = e Nene! eden 


veru 
Zufgleift des geren Selig Aamal 
uſchrift des Herrn Je ama 
a eee Zeile in die vierte Zeile hineingerathen. 
Der betreffende Sat ſollte lauten: 


Mittheilung eines „fachkundigen Mübürgers“ über 
die Haftpflicht der Hauseigenthümer abge 
druckt, die ſich mit der in der neulich abgehaltenen 
Verſammlung des Haus- und Grundbeſitzervereins von 
einem Redner aufgeſtellten Behauptung n J. w. 


Mal groes Derſehen (ftatt „grobes “) heißen. 
— — . — 


tretung hatte in ihrer geſtrigen Sitzung Beſchluß 
zu faflen über die auf Grund des neuen Com 
munal-Abgabengeſetzes vom 1. April ab hier ein. 
zuführenden indirecten 
der von einer zu dieſem Zwecke eingeſetzten Com- 
miſſion entworfenen Steuerordnungen wurde be- 
ſchloſſen, die Bierſteuer auf 50 Proc. der Brau- 
fteuer (ca. 41 Pf. pro Hectoliter) für hiefiges 
Bier und auf 60 Pf. pro Hectoliter für von aus, 
wärts eingeführtes Bier feſtuſetzen. 


baden Dre: 2 Sch se 
demnächſt ein- | Gliemann 


der Abflüſſe der Jucherfabrik in Marienwerder in die 


iesbrecht, zu deſſen Stell- 


führer Mufiklehrer Goll und zu deſſen Stellv 
Apotheker Knochenhauer. Es wurden 3 


mann Karl Dolkmann dem Verein ein Geſchenn 
100 Mk. gemacht hat. Die nächſte Sitzung wurde jr 


* [Rücgabe durchlochter, aber nicht benutzter 
Eiſenbahnfahrkarten.] Die vor längerer Zeit an die 


ftimmungen, wonach bereits dur chlochte⸗ aber noch nicht 


daß von dem gezahlten Fahrpreife 


ſeien, weil der Reiſende den B i 

er ahnſteig betreten habe. 

Die Direciionen der preußischen Eilenbapn-Bermaltungen 
te hiervon Kenntniß erhalten haben, 


slegung der Beſtimmung auf 


Be He e  D o 


: Rüdg:be berei 
durchlochter, aber noch nicht benutzter F gene 
Sch ffengericht.] Der Uhrmacher Art 

von hier hatte ſich heute wegen Bedrohung und Ju. 
handlung feiner eigenen Mutter zu verantworten. Der 
einer Mutter gewohnt „und 
N enn 
eines Tages wurde ihm von der letzteren der fernere 
Kar der drang 
Wohn in deren 
Teen 2, und verlieh dieſelbe nicht, als er dort ge. 
fie Er bedrohte und mißhandelte die 
Wem, esfande iene machte einen Polizeibeamten ju 
heit wegen, iu holen. Harder wurde der großen 

er bei der bezeichneten Affaire 


Räumung der OGeſchäſtsummer eilten, die auch 
mit Hilfe der binzukommenden Bewohner des 
Ortes vollſtändig zn Die angeſtellten Cöſch⸗ 
verſuche erwieſen ſich leider als erfolglos. Gerade 
in der Nacht vom 6. zum 7. hatte die Temperatur 
in der Eifel ihren höchſten Punkt erreicht; dle 
Kälte ſtieg bis zum Morgen 8 Uhr auf 24 Or. 
' Reaumur, Druckwerke und Schläuche ge- 
froren während des Sebrauches innerhalb 
10 Minuten. die Waſſerleitung im Hauſe 
war gänzlich eingefroren. das Jeuer nahm 
ungeheure Dimenſionen an, erfaßte das 
Nebengebäude, welches als Lagerhaus diente und 
beleudjtete mit feinem grellen Scheine meithin die 
ganze in Schnee gehüllle Candſchaft. Wenn es 
ſrotzdem gelang, das Feuer auf jeinen urfprüng- 
lichen Herd zu beihrönken, ohne das naheliegende 
Brunnenhaus mit den neuen, ſchönen Füllanlagen 
zu erfaffen, fo ift dies in erfter Reihe dem Sprudel. 
der Quelle felbft, zuzuſchreibden, die in Folge ihrer 
mächtigen Ausftrömung, obſchon fie fait frei lag, 
vom Froſt nicht zum Stillſtand zu bringen mar, 
und die einzige Gelegenheit hot, das zum Löſchen 
erforderliche Waſſer zu liefern. Durch die Erhal- 
tung der eigentlichen Füllanlagen iſt es möglich. 
bei froſtfreiem Weiter den Derjandt des Gerol- 
ſteiner Sprudel in alter Weiſe fortzuſetzen. 
Menschenleben find nicht zu beklagen. 


erat. jun 1 In dem eitrigen Abdrucke der Kahn“, 
1 hi i im erften Abfat 


„In Nr, 21189 Ihres geſchätzten Blattes iſt die 


Ferner foll es im fünften Abſaß der uſchriſft zwei heimiſchen B 


aus der Provinz. 


Carthaus, 12. Jebruar. Die Bemeinde-Der- 
auch zur Ste 


jedoch nur 


Steuern. Entiprehend 
handeln. 


Bezüglich 
der Hundeſteuer tritt eine Erhöhung von 3 auf 
5 Mh. ein, auch erfahren die Sätze für öffentliche 
Luſtbarkeiten eine nicht unweſeniſiche Steigerung. 

P. Graudenz, 13. Februar, In der geftrigen itzung 
der Stadtverordneten-Berſammlung, der erſten unter 
Leitung des neu gewählten Borftehers Herrn Rechts- 
anwalt Obuch, wurde junächſt unter anderem eine 


Wiener 


Schwebebahn. 


Berlin, 18. Februar. Das Gchmebebahn-Pro- 
ject hat geſtern ju feiner Reulifirung einen Schritt 


vorwärts gethan; die gemiſchte Deputation der | ſchwächt. 


Neuregulirung der Gebührenerhebung bei Neu- und | Stadtverordneten und des Magistrats, melde zu 

Umbauten nach längerer debatte angenommen. Dann feiner Berathung nieder geſetzt war hat beſchloſſen x 

i 3 ’ „Bahnen ruhig, 
wurde eine Jagdſcheinſteuer von 15 Mh., außerdem den Gemeindebehörden die Conceffionirung einer au Aer 2 


eine Umfahjfteuer von 1 Procent bei jreiem Verkauf 
von Gebäudegrundſtüchen und von 1½ Proc. bei Ber- 
kauf von ſolchen Liegenſchaften, auf welchen ſich 
Wohngebäude > nicht befinden, mit großer Mehr- 
heit 5 ie Jagdſcheinſteuer wird der Stadt 
etwa 2000 Mk., die Umſatzſteuer aber 14 000 Mk. ein- 
bringen. Eine Erhöhung der Hundeſteuer, die dies- 
mal von der Tagesordnung abgeſetzt worden war, 
ft 5t in ſicherer Ausſicht. Zum unbeſoldeten Stadtrath 
wurde zum Schluß der langjährige Stadtverordneten 
Vorſteher Herr Schleiff mit großer Mehrheit gewählt. 
Die vom Vorſitzenden neu angeregte Geſchäſtsordnung, 
wonach zu jeder Sache ein Referent und Correferent 
zu ernennen ift, fand die Billigung der Derjammlung, 

m Neumark, 12, Febr, Herr PoftmeifterRoclamski 
hierſelbſt wird zum 1. März in die Nähe von Berlin 
verſent. Es find ihm Peitz und Kirchheim zur Wahl 
geſtellt worden. — Die Leiche eines hier kürzlich be- 
eerdigten Einwohners aus Mortung, der plötzlich 
im Gaſthauſe verſtorben war, wurde wieder ausge- 
graben. Degen Vergiftungsverdachtes fand heute die 
gerichtliche Section ſtatt. 


Probeſtreche zu empfehlen. Dieſelbe wird von 
der Einden- und Ritterſtraßen-Eche durch die 
Reichenberger Straße in den Treptower Park ge- 
führt werden. 


Stangen ' ſche Neiſen. 

Carl Stangens Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohren - 
ſtraße 10, wird am 3. April feine 150. Orient- 
reiſe antreten. Am 26. Jebruar geht von dem 
Bureau eine Reiſe nach Italien ab, welche zuerſt 
nach Gicilien führt und nachdem die michtigften 
nördlicher gelegenen Htalieniihen Punkte berührt. 
Am 4. und 22. April find Reifen nach Italien bis 
Neapel geplant, von denen die eine den Beſuch 
der Riviera und der oberſtalieniſchen Seen, die 
andere den von Corſu nach Abazia einſchließt. 
Nach Tunis und Algier wird am 18. März eine 
Reife abgehen, und zwar auf dem Wege durch 
Italien mit Aufenthalt in Sicilien. Nach Spanien 

Thorn, 13. Februar. (Privattelegr.) Die ftädti- 2 . auf en 1 und 
ſchen Behörden haben beſchloſſen, von der An- foll bei der len eifeitigen Wunſch ein 
leihe für die Waſſerleitung und Aanalifation Ausflug nach Liſſabon eingeſchloſſen werden. 


1 700 000 Mk. durch die Bankhäufer Delbrück, Walfiſchjagd vor Algier. 
Ein ſeltenes Schauſpiel hatten die Bewohner 
von Algier, die ſich in den letzten Tagen die 
Küste entlang nach Cap Matifon begaben. Dort 
trieben ſich ein 30 Meter langer alter und ein 
7—8 Meter langer junger Walſiſch, der ſich 
immer nahe an dem Mutter thier hielt, im Waſſer 
erum. Die rieſigen Leibe. oft gam aus dem 
Waſſer herausgehoben, glänzten im Sonnenſchein 
und bewegten ſich zwiſchen dem Cap und Ai- 
Taua hin und her, wahrſcheinlich auf dem Ziſch⸗ 
fang begriffen. Am Nachmittag des 3. Februar 
am der Kuſtend e 


ſeſt. 1½. 


— Tendenz: 


Tendenz: 


7 


ſchwach. Fe 
9,12½ M, 
9,52½ M. 


Mär; 9,00 


um auf den ii gd zu machen. Zuerſt fuhr 
Jer darüber hinaus, drehte aber um, als er ihn 
zu ſehen bekam und feuerte aus nächſter Nähe 
Rad des Angeklagten, der in Folge des Linksum- | einen Kanonenſchuß auf das Thier ab, das aber 
nicht darauf achtete. Faſt eine Stunde lang ſuchte 
der Dampfer, den Bewegungen folgend, ſich ihm 
wieder zu nähern und ſchoß, als das endlich 
gelang, wieder zwei Schüſſe ab, ohne anderen 
Erfolg, als daß der Walſiſch nun das hohe Meer 
auifucte, und da das Meer ſtürmiſch wurde, 
auch ſtarker Regen fiel, gab „Couleuvrine“ die 
Jagd auf. 


— 
— 


v. Zander 


fährlichkeit 
da er wußte, daß er es im Kugenblick der 
Gefahr nicht ſofort dremſen oder anhalten konnte, 
ohne ſich ſelbſt in größte Gefahr zu bringen. Dor 
allem wurde dem Angeklagten aber zur Laſt gelegt, 
daß er nicht hinter ſeinem Begleiter, ſondern neben 
demſelben hergefahren ſei. Schließlich wurde noch 
feftgeftellt, daß der Angeklagte zwar bei Be⸗ 
gehung der That das 18. Cevensſahr nach nicht er- 
reicht hatte, gleichwohl aber die jur Erkenntniß der 
Strafparkeit der ſtrofbaren Handlung erforderliche 
Einſicht befah. Der Angeklagte bekämpfte das Urtheil 
mit dem Rechtsmittel der Reviſion, namentlich be- 
hauptend, daß Radfahrer in Bezug auf das Aus biegen 
den Zuhrmwerken gleichgeſtellt ſeien, was das Gericht 
erſter Inſtant verneint zu haben ſcheint. Das Reichs- 
gericht verwarf heute die Reviſlon, indem es der 
Rechtsanſchauung der Strafkammer zu Lyck beitrat. 


Schneidemühl, 12. Febr. In der nächſten Stadt- 
verordnetenſitzung wird vom Magiſtrat der Stadt- 
aushaltsetat pro 1895/96 eingebracht werden. Der- 
jelbe ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 
318 000 NR., alſo mit einer Summe von 26 000 Mk. 
im laufenden Etatsjahre. Zur Erhebun 


Gr. Jauth. 


meiſter. 
Dou 


Auftraliihe Goldſucher. 

Sieben Goldſucher aus Weſtauſtralien ſind von 
Coolgardie nach Melbourne zurüdigehehrt. Sie 
berichten, daß fie hundert Meilen hinter Coolgardie 
eine hervorſtehende Quarzſäule, 70 Zuß hoch, 
250 Varde lang und 20 Fuß breit, entdeckt 
hätten, deren ganzer oberer Theil mit dicken 
Goldadern von wunderbarem Reichthum durch- 
zogen war. Sie hätten auch reichen Goldgehalt 
am Fuße der Säule durch Bohrung gefunden. 
Die Goldſucher richteten nunmehr ein Geſuch an 
die Regierung, ihnen in Uebereinſtimmung mit 
dem ſogenannten Goldgeſetze der Colonie eine 
Conceſſion zur Ausnutzung ihrer Entdeckung zu 
ertheilen. das größte Aufſehen wurde hier da- 
durch erregt, daß die Polizei fie ſämmtlich ver- 


a. London, 


a. Berlin, 


höher als \ - . K 
behufs Dechung der Gemeindebedürfniffe kommen haften ließ; ſie find beſchuldigt, einen ganzen | Freude a. Udau 
140 Procent Grund- und Gebäudeſteuern und 170 Proc, Stamm Eingeborener einſchließlich Frauen und Warſchau, c 


Zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer. Kinder niedergemetzelt zu haben. Die Berhafteten 


Mannheim eine Reiſeunterſtützung von 4 Mun. 
erhielt, um nach Darmſtadt fahren zu können, 
wo es zur Meiterbeförderung abermals die 
öffentliche Mildihätigkeit in Anſpruch nehmen 
mußte. Wie das Pärchen, das den Eindruck 
troſtloſeſter Niedergeſchlagenheit machte, der „Irkf. 
Zig.“ angab, hatte es mit einem Reiſegeld von 

Mk. die Hochzeitsreiſe nach Italien ange- 
treten. In Neapel war ihm das Geld ausge- 
gangen und eine telegraphiſche Bitte um Nach- 
ſendung weiteren Geldes war zu Haufe, wo man 
auf die Verbindung übel zu ſprechen war, wir- 
kungslos geblieben. Der deutſche Conſul, an den 
ſich der junge Ehemann in ſeiner Verlegenheit 
wandte, konnte nichts thun, als für Rückbeför- 
derung bis zur Grenze ſorgen, von da ab reiſte 
das Paar auf Koſten der öffentlichen Armenpflege. 


Der Brand des Gerolſteiner Sprudel. 


Das Feuer, über weiches wir bereits tele- 
graphiſch berichtet haben, brach auf eine bis 
dahin unaufgeklärte Weile auf den Bodenräumen 
des Directionsgebäudes aus, hatte dort offenbar 
den 7 ungemein großen Raum erfaßt, um 
schließlich mit großer Gewalt aus dem Dachſtuhle 
darch zubrschen. Als die Bewohner nunmehr H. Kelbing, Elberfeld 1889, genommen iſt. Serie 11, 
& an Niederfallen des Oberlichtes in beiden Nr. 1 jener Sammlung bringt ein patrionſches 
ſchrecht urban e aus dem Schlafe en Geſpräch für 4 Perfonen von J. Zurberg, worin 
18 uk ftand das ganze Haus in hellen | jener Pers Körners von einem Boten eitirt 

ugegen waren außer dem Dienſt⸗ wird, nicht nur mit der erwähnten Abänderung, 
perſonal nur der Director Körder und Buch- ſondern auch fonft varürt; fo fteht 3. B. ſtalt 
halter Probft, die notydürfiig beneidet ſofort zur I „Wer den Flamberg ichwingen kann“ das ver- 


Rubrik „Vermiſchtes“ auch folgende Nachricht: 
Bei einer volkstümlichen Nachfeier von Kaiſers 
Geburtstag in Spandau, veranſtaltet von den 
Kreiſen, die Ende vorigen Jahres Luther- und 
Guſtav-Adolf-Zeiern zu Stande brachten, wurde 
unter anderem Theodor Körners markiges Lied 
„Das Bolk ſteht auf, der Sturm bricht los“ vor- 
getragen. In der Strophe, die anhebt: „Pfui 
über dich Buben hinter dem Ofen“ war die Zeile 
„Ein deutiches Mädchen küßt dich nicht“ im 
Int reſſe der guten Sitte umgeändert in: „Ein 
deutfher Jüngling grüßt dich niet“. — Was 
dieſe Abänderung betrifit, jo werden wir, ſchreibt 
der „Anzeiger für das Havelland“ Nr. 31 vom 
5. d. Mis. darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe 
Geſchmackloſigkeit nicht in unſerm guten 
Spandau verbrochen ift, ſondern fi ſchon in 
dem Buchelchen findet, aus dem das betreffende 
Geſpräch entnommen ift. Es freut uns, hiermit 
conſtatiren zu können, daß dieſe literariſche Sünde 
von Spandau genommen iſt. — So weit der 
Anzeiger; unſererſeits fügen wir für Interefjenten 
hinzu, daß jenes „Geſpräch“ aus einer „Samm- 
lung von Geſprächen und Gedichten zum Vortrage 


bei feftlihen Gelegenheiten“, herausgegeben von ae 
Aachen 


n 


in Montanactien, 
heimiſchen Bahnen war 
ſehr gut disponirt. 


theiligt ſein ſoll. 


Die Zeitig 
dete man mit der Erri 
doch wurden ſpeciell 5 
Eifenbahnactienmarkt waren Gotthard und Schweizer 
Union kräftig erholt, Nordoſt ſchwach. Jura-Simplon 
gedrückt wegen ſtärkerer Realifirungen in der hei⸗ 
mathlichen Provenienz. 
barden, Zranzofen, Prinz Hein-ihbahn und Warſchau⸗ 
h Schiffahrtsactien waren ftetig, 
desgleichen Zruft-Dynamit. In Montanwerthen waren 
Laura höher auf Meldung von Errichtung einer Waggon⸗ 
fabrik. Wie es heißt, foll die Caurahütte für einen 
ſolchen Betrieb längſt eingerichtet ſein. Im weiteren 
Geſchäftsgange war die Haltung in Kohlenactien abge- 
Der Fondsmarkt 


rungs-Rath. 


Petersdorf g. 


a. Siegmar, 


Breslauer a. 


... ² ³ ⁵ĩ u ⅛ o⁵. ˙— ir] 


chere Wort, Wer das Schlachnſchwertſchwingen 
Die Kreiſe, weiche Luther- und Guſtav 
Adolf - Zeite feiern, d. h. proteſtanuſch- kirchuche 
Kreiſe, kann man alfo nicht beſchuldigen. daß ſie 
klöſterliche prüderle und ſchwächliche Engherzig- 
keit dem deuiſchen Volke einpflanzen wollen. -i- 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 13. Jebruar. 
heutigen Börfe, Auf die gute Anregung in dem 
ankenmarkte und der recht guten 
ie auf die Stetigkeit in den 


igerung in Disconto-Commandit angeblich 
deſſen, daß die Geſellſchaft an dem neuen Geſchäfte be- 
Go viel zu erfahren war, ſoll es ſich 
um die Converſion ruſſiſcher Prioritäten 
keit der anderen Banken begrün- 
chtung von Filialen im Auslande; 


behauptet. 


Börſenſtunde waren Mainzer gedrückt. Banken jeit, 
Montanwerthe behauptet, ſpäter feſt, 
flüffigen Geldſtand 3½ Proc., 
lebt, Mexikaner gut behauptet, 
halten, ebenſo leitende und Mittelbanken. 


ſeſt. 


ſow 


Die Zeitungsmeldungen von neuen 
ruſſiſchen Jinanzgeſchäften, die augenblicklich von einem 
ruſſiſchen Bankdirector mit Rothſchild verhandelt werden, 
trugen jur Zeftigkeit des Nuſſenmarktes bei, fowie 


(Telegramm.) Tenden der 
altung 


die Börſe bei der Eröffnung 


Inftitute nicht genannt. Im 


Buſchtierader ſchwach, Com- 


war feſt. In zweiter 


uſſen be- 
Fonds weiter gut ge- 
Nachbörſe 


Frankfurt, 13. Febr. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 3395, Franjoſen —, Lombarden 88°/,, 
ungar. 4% Goldrente 102,50, italien. 5% Rente 89,30, 


Paris, 13. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,40, 3% Rente 103,37 ½, ungar, 4% Goldr. 101,87, 
Franzoſen 820, Lombarden 237,50, Türken 26,72'/,, 
Aegnpter —. Tendenz: ſeſt. — Rohzucker loco 24,50, 
Weißer Zucker per Febr. 25,87½, per März-Juni 26,25, 
per Mai-Auguit 26,62½, 
27,00. — Tendenz: ruhig. 

Londen, 13. Februar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
1045/,, 4% preuß. Conſols —, 
103½, Türken 268, 4 1 ungariſche Goldrente 101¼, 
Aegnpter 104%, Platzbiscont 1½¼. — Silber 27/8. — 
jeſt. — Kavannajucker Nr. 12 
Rübenrohzucker 9. — Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 13. Februar. Wechſel auf London 3 M. 


per Oktober bis Januar 


4% RNuſſen v. 1889 


11, 


Nohzucer. 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. 
M, Mai 


Oktober-Dezember 9,50 M. 


(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 13. Februar. 
Werth 8,60 —8,70 M Gd. Baſis 
Sack tranſito franco Hafenplatz. 
Magdeburg, 13. Februar. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
bruar 9.02 ½ 
Auguſt 9,37% 


Tendenz: ruhig. Heutiger 
850 Rendement incl. 


„ März 9,02 ½ M, Mai 
M, Ohtober-Dezember 


Februar 9.00 M,. 
9,10 M, Auguſt 9,35 M, 


Schiffsliſte. 


Neufahrwaſſer, 13. Februar. Wind: RD, 


Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Hotel du Nord. Wolf a. Steinort, ini 

Frau Rittergutsbeſitzer v. „ 
nebſt Gemahlin a. 
a. Thorn, Etdorff nebit Gemahlin a. Elbing, Landräthe. 
v. Doß nebit Gemahlin a. Marienwerder, Ober-Regie⸗ 


Kobylinski a. Jankendorf. 


arienburg, Krahmer 


Kammerherr v. dewitz nebſt Gemahlin a. 
v. Dewitz nebſt Gemahlin a. Langfuhr, 


Oberſtlieutenant. v. 
Rieſenburg, Lieutenant. 
ittmeiſter Douglas a. Amaliena 
glas a. Friedrichsberg, 
Bankau, Rittergutsbefiter. Kaldrach a. Stettin. Director. 
Römer a, Berlin, Sachs a. Berli 
Haerter a. Breslau, Gkribanomwikn a. 
a. Hamburg, Wüdenſtein a. Kaſſel, Silberberg a. Berlin, 
Koopmann a_Hamburg, 


erlin, 


arcufe 


Marwitz g. Berlin, 
a. Berlin, Conff a. Hamburg, Gener a. Hachen, Wilken- 
böner a. Berlin. Schuch a. Berlin, Schlefinger a. Berlin, 
Schmidt a. Presburg, Beisher a. 
a. Berlin, Mecheln a, Keitwig. Bohler a. Blauen, Levo 
Bandmann a. Berlin, Bauchwitz a. Berlin, 
Groß a. Magdeburg, Roienberg g. Königsberg, j 


Eifert a. 


Andrieſſen a. Krefeld, 
Foth a. Berlin, Hanſen a. Dresden, Glaſer a. Stuttgart. 
Muhle, Balk a. Hamburg, 
Pfarrer. Petroff nebſt Gemahlin a. 


Auerswald 


Behrend a. 


nebſt Gemahlin a. 
Rerhauſen 3. Belgard, Bau- 

; u, Rittmeifter 
Gerlich nebit Gemahlin aus 


erlin 
Cognac, Pinnau 
arsfeld a. Aachen, Landsberg 
a. Berlin, Glauder a. Gtettin, 
Berlin Zillemann 


Werden, Adramcink 


Glajer 


Berlin, Lewenſtein a. Berlin, 


Erxieben a. Berlin, Kaufleute. 

Hotel Eagliſches Haus. 
wiſch a. Hamburg, Ulrich, Breslauer, Jahnke a. Berlin, 
Schmidt a. Königsberg. 


Schwalbe a. Chemnit, Goſe- 


Goldſtein, Eisner a. Berlin, 
Weilinger a. Hanau, Wiedner, 


Neeſen a. Bremen, Kaufleute. 


Maciebeki nebſt Gemahlin a. Warſchau, 


v. d. Heyde a. Braunſchweig, Helwi ei 
Werner a. Berlin, Bohe a. Elberfeld, Sadarıas a. 


Berlin, 


Fock a. Amiterdam, Zabrikanten. Philipp a. Berlin, 


5 find der That geſtändig, behaupten jedoch aus Ingenieur. Kramer a, Rieſenburg, v. Vogel g. Rieſen⸗ 

Vermiſchtes. en e e bn Piel e. 5. Gräben: . Cubiwiasdarl,  Diajoreisheiite. 

sn Kantele gocneitsreie er ee = en z = 5 >üetel de . Kool. Sioniasberg, "Brunß, 

nach Italien hat ein junges Ehepaar aus Breslau riften an die Redaction. teuer, Ten a. Berlin, Schröder a, Siecfeled 2. Wolfen 
n N 1 St Ratibor, Givgiried a. Wolſen⸗ 

durchgemacht, das von der Armencommiſſion in No. 21 181 der „Danz. Ztg.“ enthielt unter der bügel Hordes 2. Langenele, Naufleute: Masbus 


Berlin, Dinner 
Naw rates 


Schwemer a. Frankfurt, Schlupp a. 
- Weyermann a. Dülken. B i 
Gtein a. Berlin. Goldſtein a. Elbing, Kıügge a. Zella⸗ 
Straka a. Wien, Lucas a. O . 
Cevy a. A chen, Kaufleute. Fräul. Klein a. Faun . 


Derantwortlich für den politischen Theil, Seulneten uno Se — 
r. B. Herrmann, — den lokalen und pronimjiellen, Leet DIAKNS- 
Zyeil and den übrigen ebachtsnsen Jabel, jewis dan Wera 


1 


ba a ee ante 


6 


Ka 


9 
ae: 
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kaufen Doggenpfuhl 76, part. 


{ g 5 5 
Palaestra-Albertina. 
Zu der Donnerſtag, den 28. 
D. Mts., Nachmittags 6 Ubr, im 
Genatssimmer der Königlichen 3 
Albertus-Univerſität ftattfinden-|% 
den ordentlichen diesjährigen, 
General - Verſammlung werden 
en Mitglieder der Pa- 
lästra- Albertina hierdurch mitſß 
dem Bemerken ergebenſt ein- 
geladen, daß zur Beſchlußfähia- 
keit der Generalverſammlung dieſß 
Anweſenheit von mindeſtens 31) 
ordentlichen Mitgliedern er 2 
derlich iſt. (3030 
Tagesordnung: 


1. 8 des Vorſitzen- 
2 Yorteaung und Dechargirung 


ber vorjährigen Rechnung. 8 
3. Feſtſtelluns des nächſtjährigen ; 


Etats. N 
4, Kleinere geſchäftliche Ange- 
legenheiten. 
Königsberg, 12. Februar 1895. 
Der Porſitzende. 


_Brofeilor_ Dr. Benenberger. 


Unterricht. 


Geſangunterricht, 
italien. Schule enrel Vitucei), 


Anna Rohleder, 5 

I. Damm 14. (30 a]; 
Sprechſtund. 10—12 Uhr Vorm. 
Geſangunterricht 


wird gründl, erth, pro Std. 1 M. 
Gefl. Adreſſen Pe. unt. Nr. 
3014 in d. Exped. d 9382 Sig. erb. 


Bu Bucführungs-inferricht, Me 5 
Handeiscorrefpondenz A 


Gtenopraphie, |. gut. 
Unterricht a. d. 
Säreibmaldine 7 erhellt 
Maria Alexe wies. 
Be: Kehren, 
Jopengaſſe Nr. 5 
Denn. v. Ber 1 


Cotterie. 


Bei der Expedition der ie } 

iger Zeitung“ find folgende 
oofe käuflich zu erwerben: 

Königsberger Pferde- Lotte⸗ 5 
rie, Ziehung am 22. Mai.] 
Loos zu 1 DIR, 

Lotterie der Kinderheilſtätte 
zu Salzungen, Ziehung am 
7.—9. März. Loos zu 1 Mh. 

Freiburger Münſter-Cooſe, 
Ziehung am 15. u. 16. März. 
Loos zu 3 Mk. 

Expedition der 

„Danziger Zeitung“. 


116 8 mich hier, Brodbänken⸗ 
gaſſe 9, als pecialiſt für 


Waller tilberfahren, 


88 en. 
8 Ab ge in meiner 


2255 
35 


der 2 
N Borm, DR 2 10%½ Uhr, Nachmit⸗ 
a — 

Br. R e prakt. Arzu. 
J. 


eihbibliothe 
II. Damm Nr. 11, 


mit den neueſten u. belieb- 
teſten Werken empfehle zur Saif 
geneigten Benutzung. 


H. Kurowski. unter win. Bedingungen und 
e ae E a poitlagend 21, 


Möbel- und 


. Allgemeiner DentscherVersicherungs-Verein Stntteart 


und von mir für Danzig engagirt, 


Installation completer blektriſcher Bele 


Gub-Direction Danzig, Langenmarkt 32, 
— Juriſtiſche Perſon. — „Gegründet 1878. — 1875. — Staats-Oberauſſicht. — 


Höch wichtig für Haus⸗ und Grundbeſtterl 


Zur Derſicherung der den Haus- und Grundbeſitzern obliegenden 


geſetzlichen Haftpflicht, 


dei Kerabſtürzen von Schneelawinen und Eiszapfen, durch Glätte auf dem Trotte ir, 
wegen mangelhafter Beleuchtung von Treppen, Sluren, Höfen ꝛc. und aus anderen Urſachen, 
empfiehlt ſich der Stuttgarter 9 ee niedrigen Prämien bei dem 
enkbar größten 
Die Prämien- Berechnung erfolgt auf Grund des Afiebsertrages. 
Proſpecte und Antrags-Formulare gratis. (2679 


Allgemeiner Deutſcher Berfiherungs-Berein in Stuttgart. 
Sub- Direction Danzig. 
Felix KawvwalkKi, 


Langenmarkt Nr. 32. 


Georg Michalo witz, 


Danzig, Langgaſſe 75. 
Neuheiten in Wolle 


für 
Frühjahrstoiletten 
in meinem Schaufenſter ausgeſtellt. 
Jedes Deſſin iſt nur in einzelnen Roben zu haben 


Mit der Bolte erscheinenden Lieferung. 1 


wird das Prachtwerk 


„Im Fluge durch die Welt“ 


complett. 


| Car Stangen’ (esellschafisreisen 
„ Orient Italien 


13 April: Besonders billige Fahrt.126. Febr.: Ganz Italien mit Sieilien. 


Ganze Osterwoche in Jerusalem. 4, 22, April: Hanel Italien bis | 
Ausserdem: am — 5 27. April, bezüglich Corfu, 


Anfertigung von Coſtumes im Hauſe. i 13. Ma 3% Mai: Ober-Ktalien. 


Sperinlität: Eugliſce Moden. Tunis ... Algier 8 panien 


April: Ganz Spanien bis 
| 18. März: Sieilien, Tunis, Algier. Gibraltar. 
Ausführliche Programme kostenfrei. 


Dieselben enthalten auch Reisepläne für andere zu besuchende Länder, 


Carl Stangen“ Reise-Bureau, 


Berlin W.. Mohrenstrasse 10. 


Amtticher Billet-Verkauf für Eisenbahnen und Dampfschiffe im 
Weltverkehr, 


Firma zu achten; unser, Unter- 
iM Ber: B 8 in haben \ wir a 


Victor Lietzau, Danzig. 
Gründung 1863. Elektrotechniſche Fabrik. 15 mal ol 


Telegraphen⸗, Fernſprech⸗, Blitzableiter⸗Aulagen. 


Elektriſche Jeuer-, Wächter control- und Waſſerſtands⸗ 
Melde-Einrichtungen. 


Danziger 2 
C jeater Spielabend 23 Bee lin 
3 8 eu N Cie lie ftets 2 
Vene ag den 14. Jebruar 1895, — 


ER Warnung! 


Der Oberſteiger. Aus den Nachlaß Dobumenten 
Operette in 3 Molen von M. zur und L. Held, des verſtorbenen Rentiers 185 
Muſik von E. Zeller Stadtkochs, Dienergaſſe Nr. 


Ind Kraftäherkragungs⸗Anlagek. 


Gas- und Petroleum-Kraftmaſchinen. WE 


Achtung! 


2” Wo gehen wir eee Abend hin? x 


305 


3. Serie weiß. P. F. D. 


Suche für die nächſte Sommer- 
on ſelbſtſtändige 


Regie: Max Kirſchner. Dirigent: "Eduard Böl. 8 ſind 2 Pfandbriefe: 
Kochmamſell Jonas, Bleihof Nr. 8 Berionen: 0) Litt. F. Pr. 3593 von 10:0 ML, 


b) Litt. D. Nr. 2751 von 200 N 


(29550 Hürſt Roderi n, Majoratsherr,, en N 


hohem 
Bergwerkes „Marienzeche“ „Sigurd Lunde, verſchwunden. 
Ein gebildete i 8 blk ir N 1 N re Fe „3 marne hiermit ri 
ergbirector Im a ER * Kirſchner 
alas s junge [: £ N Ciriee, RE Pe Anna Kutſcherta. Danzig, den 13. Febr. 1895. 
a chen, Tſchiedg, Salinen-Adiunct a eee eee EugenSembrowski 


Polfterwaarenfabrikl; 


Langgaſſe Nr. 24 
Rorräthig u. auf Beſtellung eleg. 
Sarnituren von 100—300 
Schlaf- u. Salonſophas von 30 M. 
Paradebeitſtelle, complet —.— 
oder — von 55 8 Spi 


1 i M. Si 
Sämmtliche Möbel auf Be- 
ftellung dauerhaft und billig. 


> 1% Pfandbriefe 


in . 
Herrſcha 


niſſe 
100 Mark 3033 in der Exp. d. 31g. erbeten, 


Eine Wohnung, 


gegen pünktliche Rückzahlung. 
Gefl. Offerten unter 2619 an die 
ed. dieſer Zeitung erbeten. 


— —— een en 
5 in jeder Höhe 
J. Anderien, Holig. 5. pen 


An- u. Verkauf. vermiethen Voggenpfuhl 37, 1 


t len, op 
armen pee 


im Peſitze eines wohlklingenden 
Ir ans, wird 
errn als — 


da empf. M 


ausw. Courier, Berlin- Meſtenb 


Stellenſuchende jeden 
Berufs a — Neu- ein 
ters Bureau 


N Abr. lit Werthang. unt. 3046 L 28.5 167 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. Zur Ausbildung mit vielfeiti- 
ee Bädern. 
r ein junges 
Acchen bittet Beinen wie: bödere Föhterihule 
beben durchgem. hat, gewün 
um 15 Darlehn von A reſſen neh 


und Militär -Frei- Concert. e 
Nelly, . 
Strobl, Wir 


Georg Wenkhaus. 
Ella Grüner. 
Fran; Schieke. 


Küſter an der Lutherkirche in 


erent, 
als 1 


“oo, „% 


m einem älteren 
3 und 


„E969 5444 „40 
F 
** 3„.e.4«4“%õ7 — 


orleſerin geſuch Babette Elube dche Olga Hräik 
Angebote . 3039 an die = 2 — nmäbdhen. 3 i Carl 5 15 
Dillon dieler 3eitung erb. Mit dem heutigen Tage eröffne ich in A den 25 r N Armen: Infeii Verein 


Oscar Steinberg. 


her 15 mg | 
{ Hermann Duske, 
1 
1 


Wo 63047 5 
Uung Hu üderallhin. 
Ford, unbed. p Poſtk. Stell. 


hier gingen an einmaligen 
Geſchenken ferner zu: 

Von Herrn Pred, Voigt 2 M. 

3 Al, von Hrn. Kreah 


Oliva, Cöllner Straße 18, be 
Strob Bürk??? ı 
unter der Firma erh, on 
fans. dlliger. See 10 ll von ere 


W. Moessen früher Feyerabend Pie . 4 fl e ee van Sen. Aug 


Gpitgenklöpplerinnen, 3 Bürger, Beamte, Frauen, 5 M. Grlös für ee 1805 
ergmuſikanten 2c. tene 16 Sack Ghripturen 16 5 
Die 3 melt in re eriten Hälfte dieſes Jahrhunderts an]35 3. Ferner gingen ein: meh 


Hötel & Grand Caffee. 5 der Deutch. 3 = WE rere abgelegte Aleidungsftüche, 
4 Yr * DR * 0 gi # 2 N 


= 1 

Ich werde ſtets bemüht ſein, das mich See 

beehrende Publikum nach jeder Richtung hin 

zufrieden zu ſtellen und bitte ich, mein neues 

Unternehmen durch geneigtes Wohlwollen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 


3028) 


Albert Caspar. 
Emil Werner. 


Dresden 
3 


Für die Guppen- 
küche gingen ferner 
beider&rpeditionfol- 


gende Beiträge ein: 
Durch mil Rerenz: 
th K 
Site Gieffens 100 00, 90 . 


ft genaue Verhält- 
und Anſprüche baldigſt unter 


Hochachtungsvoll 


W. Moessen. 


Ornithologiſcher Verein. 


Freitag, den 15. Februar er., 


h. aus 6 Zimm. und vielem 


bengelaß, mit Eintritt in einen E 
ihönen Barten, 1. Arc ——ñ?7:“ũ7. Ü —————ͤ Re: Berger % ge 
im Apolloſaal des Hotel du Nord Fer, 50 s - ne dard 

engaſſe 35 iſt eine Wohnung 9 50 N. 2 1 Reiche 

. April’an ruhige 55 E en⸗ ir Me, Vortra 5 a 

0 vermiet then. 4 053 * 9 U, Benerat-Eonful Roth- 
Näheres Conditorei Jahr. des manger 20 M, Emil Bahrendt 
10 . Berghold 5 M. 


Ausgeklagte 
Forderung 


zu verkaufen! 5 
* 2. fagt die Expedition an: S 


Erſte Zie 


77CCCCFCFCCCc( ͤ vb EN ÜE 
heute und 77 e 


Trierer Loose 


nur noch in geringer Anzahl e 


Ne Aa 
Klasse J. M 22 2255 1120 5,60 me 
Erneuerung zur II. Klaſſe zum amtlichen Preis: 


Klasse Il. ur 6 
Theodor Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


Kohlenmarkt 15 
ar ar 927 * Laden nebſt Woh 


Nag. Bafelbft 1 Treppe hoch. 
üler höherer ene 


38 1 62, 3 Tr. (1770 


beſte, haltbare Qualitäten, v. 1—36 Mk. 


Adalbert Karan, 


Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. 


Herrn D . 6 urt Floer icke-R ossitien ge Ei Expedition: 


N 3 ajemann 50 f. 


W. bee 1d u. 9.3 M. 
Expedition der 


„Danziger Zeitung“. 


Für die nothleidenden 
Familien der in den 
Dezemberſtürmen ver- 
unglückten deutſchen 
Nordſeefiſcher — 


April ju vermiethen. 


“ 
„Erinnerungen — dem Balkan“, 
unter beſonderer Berückſichtigung der dort 
vorkommenden Thierwelt. 
und Schüler billets 
bed l ene a en Gonditoreien der 58 
Oshar Baus, babe Nr. 9 und A. Brunies, Langen, 


markt N 
eis: er der r Abendhaſſe 75 3. 


Der Vorſtand. 


finden ſehr gute voten 


hung 


Schluß des diesjährigen 


—= Ausverkauf - 


l ke TI : ge 
Freitag, den 15. Februar. = ea Haar-Tinktur beittee| 5. Rodenach 
e 
Als beſonders preiswerth empfehle (2804 Meile" in dieler Dortüglichen halle enthuffen Ind hönnen ‚dem Erpedition aan 


boden die verlorene Kraft und ickel in igkeit wieber- 
Parzelan» Tele, ‚Shüheln und «Aalen. Biest: Brenn res, Een], Danziger Zeitung 
— 


75 —* 
o 2.20. H. Ed. Axt Lauggaſſe 5758 gig. wi vermehrenb für bas ee en 
D 98. — In Danıig nur e 
2 en. Folien! 1. In Flac. zu Drum und 
2 13 und de en . — 2 (Zößälngn 4 *. 3. un K 5 


za 
r * 


